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u Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.
e

Für den Monat März werden Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anf lten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.

Die große land wirthſchaftliche Woche
äber deren einzelne Tagungen wir Tag um Tag möglichſt
eingehende Berichte den Leſern der Halliſchen Zeitung“
vorgelegt haben, hatte in dieſem Jahre eine beſondere Be-
dentung für die deutſche Landwirthſchaft; ſie bildete durch
den Verlauf ihrer Verſammlungen, die Gründung des
„Bundes der Landwirthe,“ der den Anfang einer macht-
vollen Organiſation der geſammten Landwirthſchaft dar
ſtellt, und vor allen Dingen durch das an die Abordnung
der oſtelbiſchen Landwirthe gerichtete troſtvolle Kaiſerwort
einen Markſtein ſür die weitere Entwickelung der Land

Sache der ackerbauenden Bevölkerung
wird es nun ſein, ſich der neuen gewaltigen und

ſegenverheißenden Bewegung anzuſchließen; Sache
derer, die an den Verſammlungen und Be-
ſprechungen in der landwirthſwaſrllgrn Woche
theilgenommen haben, iſt es aber, in ihren Wir-
kungskreiſen. für Verſtärkung und Vertiefung
der „agrariſchen“ Bewegung treu und raſtlos zu
werben und über die Ziele derſelben aufzuklären,

Es iſt begreiflich, daß die Freiſinnigen, die Freihändler und auch die Sozialdemokraten die ärgſten Gegner

der agrariſchen Bewegung ſind. Kein gutes Zeichen wäre
es für den „Bund der Landwirthe“, wenn es nicht ſo
wäre. Denn naturgemäß kann eine Beſſerung in der Lage
der Landwirthe nur auf dem Wege eintreten, der den Frei-
ſinnigen und Freihändlern ungangbar iſt. Dieſe natür-

lichen Gegner ſuchen darum der weiteren Ausbreitung des
neuen Bundes entgegenznarbelten, und ſie thun dies auf
verſchiedenerlei Art. einnal, indem
Bewegung ſelbſt abſchwächen, um dadurch die Unſchl
vom Eintritt in dieſelbe abzuhalten; dann, indem ſie die
Unwahrheit verbreiten daß der Bund der Landwirthe unr
Großgrundbeſitzer umfaſſe, und ſchtießlich, indem ſie be-
hanpten, die ganze Bewegung ſei von den Konſervativen
auf Anrathen und mit Unterſtützung des Fürſten Bismarck
veranſtaltet worden. Welchem Zwecke die letzterwähnte
Verdächtigung dienen ſoll, geht beiſpielsweiſe aus demeinzigen Wolle „bismarckiſch-agrariſche Fronde“, mit dem

die „Nation“ des Herrn Abgeordneten Barth die Be
wegung bezeichnet, dentlich hervor.

Ein ſolches Vorgehen der geſammten ſreiſinnigen
Parteipreſſe iſt einfach nnerhört. Der Beginn der „agra-
riſchen“ Bewegung hat ſich vor aller Angen öffentlich voll-
zogen; öffentlich haben ſogar konſervative Redner und
Zeitungen zuerſt von der Gründung einer neuen Vereinigung
der en abgerathen; im Reichstage und im Ab-
geordnetenhauſe iſt von den Rednern der konſervativen

rn de üghte welchem ſein d Großvater
getreten. Aber ſeines Wohl wolle

Fraktion ohne Ausnahme der ſpontane Charakter der Be
wegung hervorgehoben und trotzdem halten es die freiſinnigen
Blätter für angeweſſen, ihre falſchen Behauptungen weiter
zu verbreiten. Was den angeblichen Zuſammenhang derBewegung mit dem früheren Reichskanzler betrifft, o iſt

ſofort, als in einigen freiſinnigen Blättern die Falſch-
meldung auftrat, einige Leiter dieſer Bewegung ſeien in
Friedrichsruh geweſen, um ſich Raths zu holen, ein
authentiſches Dementi erfolgt. Die freiſinnigen Blätter
haben es ignorirt und ſetzen ihre erfundenen Mittheilungen
weiter in Kurs, und ſogar das angeblich vornehmſte Organ
des Freiſinns, die „Nation“, verwerthet ſolche notoriſch
falſchen Meldungen.

Demgegenüber iſt es notoriſch, daß keiner von den
Leitern der agrariſchen Bewegung, keiner von den Vor
ſtandsmitgliedern des Bundes der Landwirthe, vor oder
nach dem 18. Februar in Friedrichsruh geweſen oder
e ſich mit dem Fürſten Bismarck in Verbindung ge
etzt hat.

Die landwirthſchaftliche Bewegung, auf welche die
ganze ackerbautreibende Bevölkerung mit berechtigten Er
wartungen hinblickt, hätte als ein von vornherein verfehltesBeginnen betrachtet werden müſſen, wenn ſe irgendwie in

die oppoſitionellen Bahnen eingelenkt wäre. Eine unfrucht
bare Oppoſition überlaſſen die Landwirthe der Demokratie,
ſie ſind nicht zuſammengekommen, um der Regierung
Schwierigkeiten zu bereiten das beweiſt ſchon die
einſtimmige Annahme der Reſolution
Militärvorlage ſie haben ſich zu den Verſammlungen
mit der Abſicht eingeſunden, ihren Wünſchen Ausdruck zu
geben, und mit dem Vorſatze, auf deren Erfüllung beharr-
lich, feſt und kräftig hinzuwirken.

Daß die Freiſinnigen mit ihren Erfindungen und Ent
ſtellungen den beabſichtigten Eindruck machen werden, be-
weifeln wir durchaus. Jn dieſem Falle liegt die Thatbache der Fälſchungen und die damit verbundene Abſicht zu

klar am Tage, als daß dieſe Minirungsarbeiten Erfolg
haben könnten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt bekanntlich dem FreimaurerOrden,r a ent r die Frei

maurer darum nicht. Bei dem jüngſten Beſuche des
Prinzen Leopold in der Berkiner Loge Friedrich Wilhelm
zur Morgeyröthe konnte der Landes Großmeiſter Zöllner
hervorheben, daß der Kaiſer die direkte Veranlaſſung zum
Eintritt des Prinzen in den Freimalrerbund geweſen ſei.

Die dentſche Antwortnote auf die ruſſiſche Note
vom November, betreffend den möglichen Abſchluß eines
Handelsvertrages, iſt der „Poſt“ zufolge nunmehr end-
giltig feſtgeſtellt. Der Generalkonſul von Lamezau, welcher
zur Berathung der bezüglichen Fragen nach Berlin berufen
worden war, da er von früher her die ruſſiſchen Handels-
verhältniſſe genau kennt, reiſt nach Antwerpen- zurück.

Der Reichstag hat geſtern wieder einen Vorgang
erlebt, der auf die tieferen Gründe der r m 7 Be
ſchlußunfähigkeit ein helles Licht fallen läßt. n nicht
weniger als einſtündiger Rede entwickelte der demokratiſche
Abg. von Münch in bekannter Selbſtgefälligkeit die ganze
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Geſchichte ſeines aller Welt vollkommen gleichgültigen Pro
zeſſes, und ein mecklenburgiſcher Bundesrathsbevollmächtigter
erwiderte darauf in kaum minder ausführlicher Darſtellung.
Taktloſigkeiten wie die des Herrn Münch nehmen eine gute
halbe Reichstagsſitzung in Anſpruch. Da iſt es reilich
kein Wunder, wenn außer dem Redner und dem Bureau
ſchließlich Alles davonläuft.

Ein Nachtrag zum amtlichen Neichstags-Haudbuch, ent
haltend die Veränderungen ſeit dem Zuſammentritt des Reichs
ſages am 6. Mai 1890 bis zum 6. Februar 1893, iſt ſoeben vom
Reichstagsbureau heransgegeben worden. Danach beträgt die
Stärke der Fractionen gegenwärtig: Dentſcheonſervative 66,
Reichspartei 18, Centrum 107, Polen 16, Mationalliberale 42
Dentſchfieiſinnige 66, Volkspartei 10, Sozialdemokraten 36, bei
keiner Fraktion 31 Mitglieder. Juzwiſchen iſt aber noch durch
Mandatsniederlegung des Abg. Möller ein nationalhiberales
Mitglied ausgeſchieden und ein Wablkreis erledigt, ebenſo durch
den Tod des Abg. Bödikerein elericales Mandat. Ferner iſt ein
polniſches Mandat (für 5. Dauzig) hinzuzurechnen. Erledigt ſind
m 6 Mandate: 17. Würtiemberg 2. Oberpfalz,
6. Liegnitz, 2. Arnsberg, 6. Arusberg, 4. Cöln. Die Conſerva
tiven haben in dieſer Zeit 10 Mandate verloren, 5 gewonnen,
die Reichspartei 2 verloren, das Centrum 17 verloreu, 10 ge
wonnen, die Polen 2 verloren, 3 gewonnen die Nationallibe-
ralen 5 verloren, 5 gewonnen, die Dentſchfreiſinnigen 4 ver-
loren, 6 gewonnen, die Volkspartei 1 verloren, 1 gewonnen, die
Sozialdemokraten 1 gewonnen.

Eigener Drahtbericht. Der von Berlin nach der Schweiz
un hteie ſozioldemokratiſche Redner und Agitator Max

aginsky bält ſich gegenwärtig mit der Abſicht in London
auf, von dort dauernd nach Amerika überzuſiedeln.

Das Konſervative Haudbuch. (Berlin 1892. Verlag
von Herrmann Walther. Preis 2 Mark). Mit Rückſicht
auf die lebhafte Bewegung in allen politiſchen und wirth-
ſchaftlichen Kreiſen, mit Rückſicht auf den Werth ſachge
mäßer Disknſſion wichtiger Fragen ſeitens unſerer Partei
genoſſen im Lande bringe ich das „Konſervative Handbuch“
in ewpfehlende Erinnerung. Dasſelbe hat nicht die Be
achtung gefunden, welche es verdient.

Graf von Mirbach-Sorquitten,
Mitglied des Herrenhanſes und des Reichstages

„Konſervative Handbuch“ enthält folDas

Abgeordnetenhaus. Aktiengeſellſchaſten. Adel. Ag
rarier. Anſtedelnngsgeſetz. Antiſemitismns. Arbeiter

t iterverſicherung- Auswanderung

Börſe. Vörſenſteuer. Branntweinſtener. Bürgerliches
Gefetzbuch. Bundesrath. Ehriſtlich-Soziale. Diäten.
Einſommenſtener. Eiſenbahnweſen. Erbſchaſtsſteuer
Fachvereine, Gewerkvereine. Fideikommiſſe. Freiſinnig
Partei, Fortſchrittspartei. Fraktionen Freikonſervative.
Freizügigkeit. Genoſſenſchaſtsweſen. Getreidezölle. Ge
werbeſteuer. Grenzſberren. Grundbeſitz. Grund und
Gebändeſtener. Handelskammern. Handelsverträge
Handwerkerſtand. Heimſtätten. Herrenhaus Höſerollen
Landgüterordnungen. Huene, lex Huene. Jdentitälsnach-
weis. Jeſuitengeſetz. Kartelle, Konventionen, Syndikate.
Kartellparteien. Kirche. Kolonialpolitik. Konſerdative.

Kontraktbruch. Kulturkampf. Landgemeindeordnung.
Landrath in Preußen. Legislaturperioden Mancheſterthum,

Marinefragen. Militärfragen. Miniſterx verantwortlich
keit. Monarchie. Nationalliberale. Petitionsrecht.
Poſtdampferſubventionen. Reichsbank. Reichsſchulden.

v
Nachdruck verboten.

Heltſame HGewerbe.
Von Enugen Miller.

e eAuch Amerika gilt mit vollem Recht als ein ſehr
fruchtbarer Boden für allerhand Erwerbszweige, die ſchwer-
lich anderswo ausfindig gemacht oder wenigſtens mit Er-
folg betrieben werden können. Eine Annonce in einem
dort erſcheinenden Blatte, welches ſich eines ebenſo großen
Anſehens wie eines weit verhbreiteten Leſerkreiſes erfrent,
hatte neulich folgenden Jnhalt: „Ein rüſtiger Sechsziger,
der ans früheren beſſeren Tagen nichts als einen uwver-
wüſtlichen Magen behalten hat, wünſcht in einem Reſtanu-
rant, wo das Geſchäft nicht recht gut gehen will, gegen
freie Koſt als Voreſſer und Anreizer zum Trinken zu fun-
gire Nach dem Eſſen wird er redſelig und kann dann
urch einen unverwüſtlichen Humor, welchem ſich die

entſprechende Bildung geſellt, ganze Geſellſchaften unter
Be Ein anderer Erwerbszweig kam auf folgende

eiſe zu Stande. Ein an einer Eiſenbahnlinie wohnender
Mann dreſſirte ſeine Hunde darauf, alle vorüberfahrenden
8 durch ein furchtbares Gebell zu begrüßen. Der

ärm war ſo ohrenzerreißend, daß ſelbſt die Heizer dadurch
beläſtigt wurden. Um die Hunde zu verſcheuchen, bewarfen

nun dieſelben r mit Kohlenſtücken. Auf dieſe
eiſe erhält der en der Hunde nicht allein ſämmtliche

Kohle, deren er für ſeinen eigenen Hausbedarf benöthigt,
„koſtenfrei ins Haus geſtellt“, ſondern er ſoll ſogar daran
denken, ſich einen Kohlenhandel für die umwohnenden Far-mer einzurichten. Da ihm die Kohle nichts koſtet, iſt er
in der angenehmen Lage, dieſelben ſo billig abgeben zu
können, daß kein anderer Händler mit ihm concurriren
kann. Sehr originell nimmt ſich auch die folgende Beſchäf-gung ans. Jn Chica o iſt nämlich ein Mann, welcher that-

n „Finden“ als Beruf erwählt hat. Das geſchieht ſo.
enn die übrigen Menſchen noch des Schlafes pflegen, beginnt

er bereits ſein Tagewerk, indem er durch die Straßen
geht und verlorene Gegenſtände ſucht. Sein Blick iſt durch

die Gewohnheit ſo geſchärft, daß ihm ſo leicht nichts ent-
geht. „Am Liebſten“ wir laſſen den Mann ſelber
ſprechen „iſt es mir, wenn ich kleine herrenloſe Hunde
finde, denn für das Wiederbringen dieſer verzogenen Lieb-
linge habe ich ſchon die glänzendſten Belohnnngen erhalten.
Es iſt überdies auch ein ſehr leichtes Geſchäft. Jch leſe
in den Zeitungen die Anzeigen unter „Verloren“, merke
mir Straße und Hausnummer und ſtelle mich vor Tages-
anörnch in der Nähe ein. Ein Hund nämlich findet bei
Nacht wenn die Straßen leer ſind viel ſchneller und
ſicherer ſeinen Weg als am Tage. Jch nehme dann das
Thierchen auf den Arm klopfe an, werde herzlich aufge-
nommen und ſtreiche meine Belohnung ein. Es iſt wahr,
daß ich mitunter Wochen hindurch nichts verdiene. Dafür
mache ich dann wieder an einem einzigen Tage ein-ſo
gutes Geſchäft, daß die gewinnſtlos verſtrichene Zeit voll-
kommen mitbezahlt iſt.“

Jn einigen Zeitungen Jtaliens erſchienen kürzlich An
zeigen, in welchen für die Einſendung einer ganz geringen
Geldſumme die Enthüllung eines wichtigen Geheimniſſes inAusſicht geſtellt wurde. Dech war nur eine ganz knappe

Friſt feſtgeſetzt, innerhalb deren die Einzahlung und dafür
die Mittheilung ſtattzufinden hätte. Spekulationen, welche
auf die Neugierde der großen Menge berechnet ſind ver
fehlen ihre Wirkung faſt niemals. Das Geld ſtrömte des-
halb förmlich zuſammen die Poſt hatte Mühe die Ein
zahlungen zu bewältigen. Und worin beſtand ſchließlich
das große Geheininiß? Jeder Abſender erhielt ein
Couvert zugeſchickt, in welchem ſich ein Zettel mit dem
folgenden Rathſchlage befand: „Kaufe niemals einen Gegen
ſtand bevor Du ihn genau unterſucht haſt! Wenn
Du das vorher beachtet hätteſt, würdeſt Du nicht ehe werth
loſe Convert mit einer Geldſumme bezahlt haben, für welche
Du Dir einen viel wichtigeren Gegenſtand hätteſt kaufen
können!“ Man wird einwenden: das iſt doch ein
offenbarer Schwindel! Bei uns und in manchem anderen
Staate würde das auch ſo n t werden. Aber zu
weilen haben die Geſetze Lücken, durch welche man bei ge-
nügender Schlauheit der Strafe entſchlüpfen kann. Ein

anderer Fall wird aus Amerika gemildet. Eine Zeitung
in San Franuzisko brachte vor einiger Zeit ſolgende
Annonce: Wer will 2000 Dollars verdienen Beſagte
Summe wird von Herrn Mathew Peppermint jenen fünf
amerikaniſchen Bürgern ausbezahlt, welche ſo freundlich
ſein wollen, am nächſten Samslag mit ihm zu ſpeiſen;
doch hat vach dem Diner, welches ein auserleſenes ſein
wird, jeder Gaſt, ehe er die verſprochene Summe in
Empfang nimmt, folgende Bedingung zu erfüllen: Er muß
entweder eine lebendige Ratte oder eine rohe Schlange,
oder eine Schüſſel Kaninchenaugen in Eſſig oder ein
Vierteldutzend Manlwürfe oder eine Torte aus, Papier
vor den Augen des Gaſtgebers verzehren. Dem erſter
Ankömmling ſteht es frei, ſein Gericht zn wählen.“ Was
thut maucher nicht für 2000 Dollars! Am betreffenden
Tage fanden ſich denn auch zwanzig Perſonen ein, welche
es wagen wollten, für dieſe (Summe ein wenig Ekel in
den Kauf zu nehmen. Fünf Konkurrenten wurden auch
ausgelooſt und in einem Hotel erſten Ranges mit den
beſten Speiſen und edelſten Weinen bewirthet. Am Schluſſe
des Diners erzählte der Wirth, was eigentlich das Motiv
ſeiner Handlungsweiſe geweſen. Er ſei nämlich ſeinerzeit
ein armer Handwerksburſche geweſen und habe oft gedacht,
daß er für eine anſehnliche Summe das Unglaublichſte zu
leiſten im Stande wäre, und ſo wolle er jetzt einem armen
Teufel Gelegenheit geben, ſich 2000 Dollars zu verdienen.
Nachdem er geſchloſſen, winkte er dem Kellner und 5 Schüſſeln
wurden gebracht, worin zum Entſetzen der fünf Gäſte die
verſprochenen Gerichte ſich befanden. Doch 2000 Dollars!
Muthig gingen ſie ans Werk. Der Rattenvertilger hatte
die ſchwerſte, der Torteneſſer die verhältnißmäßig leichteſte
Arbeit. Endlich, nachdem ſie jeden Biſſen reichlich mit
Wein nachgeſpült, war die Arbeit vollbracht, und der Wirth
rief ein herzhaftes „Bravo und Proſit“ und erhob ſich,
um das Geld zu holen kam aber nicht mehr zum Vor-
ſchein. Die armen Teufel erhielten, nachdem ſie zwei
Stunden vergeblich auf ihr ſchwer verdientes Geld ge
wartet hatten, vom Hotelbeſitzer die Rechnung für die Mahl
zeit vorgelegt, ihr angeblicher Wirth hatte ſich per Bahr

Die henlige Nummera. und 2. Ausgobe umfaßt 12 Seiſen.



Sozioliſtengeſetz, Sozialreform, Kaiſerliche Botſchaft. Spar
kaſſen. Sperrgelder. Staatsrath. Steuern im Allge
meinen. Stolgebühren. Tabakſteuer. Trunkſuchtsgeſetz.

Unſchuldig Verurtheilte. Unterſtützungswohnſitz.
Volkspartei. Volksſchulweſen. Volkszählungen. Wäh-
rungsſrage. Welfen. Wildſchaden. Wucher. Zentrum.

Zivilehe. Zölle. Zuckerſteuer.

Nochmals ſei darauf hingewieſen, daß ſoeben im
Verlage „des Bureau der Steuer- und Wirth-
ſchaftsreformer“ und „des Kongreſſes Deutſcher
Landwirthe“ (Sekretär Stephan) Berlin SW. 47,
Hagelsbergerſtraße 18, ein Separatabdruck“) erſchienen
äſt, von Reden des Herrn Reichskanzler Grafen v. Caprivi,
des Herrn Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frei-
herrn Marſchall v. Bieberſtein und der AbgeordnetenGraf v. Kanitz, Freiherrn v. Manteuffel, Graf v. Mir-

bach und v. Staudy aus den hochintereſſanten Reichs
kagsſitzungen vom 15., 16. und 17. eprnee 1893. Die
bezüglichen Reden geben ein lichtvolles Bild über die
Fragen im Gebiete der Handelsverträge ſowie über die
Stellungnahme der Reichsregierung zu der agrariſchen
Bewegung.

Zum Selbſtkoſtenpreiſe zu beziehen von Sekretär Stephan,
Berlin SW 47, Hagelsbergerſtraße 18:

1000 Exemplare 32,00 excl. Porto; 100 Exemplare 4,50;
50 Exemplare 3,00; 10 Exemplare -4& 1,00; Einzel-Exemplare
20 gegen Einſendung des Betrages. Bis zu 100 Exemplaren
erfolgt portofreie Zuſendung.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Deſterreich- Ungaru. Das Abgeordnetenhaus nahm

die Regierungsverlage betreffend Verabſolgung von Viebſalz
S zu ermäßigten Preis an. Die Vorlage wurde von zablreichen

Rednern beifällig begrüßt. Der Finanzminiſter erklärte gegen
über den Beſchwerden über die Ungleichheit des Salzpreiſes, das
öſterreichiſche Salzmonopol ſei ein Fabrikations- und nicht ein
Handelsmonopol. Bei der Landtagswahl im nieder-
öſterreichiſchen Stadtbezirke Korneuburg Stockerau ſiegte das
liberale Herrenhausmitalied Baron Credik gegen den Anti-
femiten Knotz mit 598 gegen 406 Stimmen.

„Belgien. Die gemäßigte lütticher Abgeordnekengruppe unter
Führung von Fröre Orban veröffentlicht einen Aufruf
gegen das allgemeine Stimmrecht, da dieſes Belgien
in kurzer Zeit in eine ſozialdemokratiſche Republik verwandeln
re Der Miniſter des Jnnern, Deburlet, äußerte in den

andelgängen der Kammer, die Verfaſſungsdurchſicht
würde am 15. März beendet ſein.

Eugland. Unter der Oppoſition im Unterhauſe herrſcht
roße Unzufriedenheit mit der Fübhrerſchaftt
alfours; angeblich ſind Schritte im Gange, ihn baldigſt

durch den energiſcheren Randolph Churchill als Führer der
Oppoſition zu erſetzen.

London, 27. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Unterhaus.
Jn der heutigen Sißung wurde der Antrag Gladſton,e's,
daß vom nächſten Freitag ab bis Oſtern für Regierung Bills
an Dienstagen und Freitagen Morgenſitzungen ſtattfinden und
der Homerule Bill, wenn dieſelbe auf der Tagesordnung ſtebt,
die Priorität gewährt werden ſoll, mit 270 gegen 228 Stimmen
angenommen.

Serbien. Ju Folge der Drohung der Radikalen, einen
Bürgerkrieg inſzeniren z wollen, berief der Kriegsminiſterauf Befehl der Regentſchaſt Im Wecbe Kyr Dispoſition geſtellten

und beurlaubten Mannſchaften ein. Der Kriegsminiſter traf
außerdem die ſtrengſten militäriſchen und gerichtlichen Maß-

um jeden Verſuch einer Ruheſtörung im Keime zu er
icken.

Der Geſandte in Konſtantinopel,, Genexal
Gruics, wurde auf kurzem Wege abberufen, da die an ihn
ergangene Aufforderung, ſeine Demiſſion zu geben, fruchtlos ge
blieben.

Es iſt ein beſonderer Sachverſtändiger erNordamerika énannt worden, um dem Schatzamt über die Weiß-
blechinduſtrie in den Vereinigten Staaten zu berichten.
Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, ob angeſichts der Wahr-
ſcheinlichkeit, daß die Zinnberawerke des Landes für die nächſte

v JJnvWvÖövkäö22mit einem Vewinn von 4000 Dollars denn er hatte
ſämmtliche Gallerieſitze des Saales für theures Geld an
Liebhaber dieſes echt amerikaniſchen Schauſpiels vermiethet
gehabt entfernt.

Wie geſagt: einträglich mögen ſolche Beſchäftigungen
ämmerhin ſein; aber ſie beruhen dafür auf einem Schwindel
und ſind in den meiſten Fällen mit der Ausſicht auf eine
recht empfindliche Strafe vverbunden. Da giebt es noch
genug Berufszweige, welche lohnend ſind, ohne daß ſie
mit dem Geſetz einen ſo unangenehmen Conflikt heranfbe
den Jn Warſchau ſtarb unlängſt ein w

reis, der ſeit vierzig Jahren die Zeugenſchaft gewerbs-
mäßig betrieben hatte. Für ſich und ſeine zwei Schweſtern
gewann er dadurch den Lebensunterhalt. Bei mehr als
20 000 notariellen Akten hatte er als Zeuge fungirt; in
ünfunddreißig Notariats Comptoiren ging er in dieſer
igenſchaft aus und ein. Sein einnehmendes Weſen und

ſeine Rechtſchaffenheit waren ſtadtbekannt. Wenn er, wie
es oft genug vorkam, in einem Prozeß als Zeuge auftrat,wurde ne Ausſage der größte Werth beigemeſſen. Wo

etwas vorfiel, war er zugegen immer zu dem Zwecke, den
Thatbeſtand einmal durch ſeine Zeugenſchaft erhärten zu
müſſen. Man bezahlte ihn vorzüglich ſeine Anweſenheit
bei Eheſchließungen trug ihm die reichlichſten Geſchenke
ein. Ebenſo kannte Berlin noch vor einem Jahrzehnt ein
ähnliches Original, den ehemaligen Kaſſendiener Dietz,
welcher es verſtand, ſich auf eine bisher nie gekannte Art
eine gute Einnahmequelle zu verſchaffen. Er begann
amit, ſich bei der Reichsbank einen ganz geringen Geld-
etrag in 5- und 10-Pfennigſtücke umzuwechſeln. Jndem

er damit die Kellner in den Cafés und Hotels verſorgte,
ieß er ſich von ihnen eine ganz geringe Proviſion aushlen. Gewöhnlich bekam er für je 10 Meart 10 Pfennige

usgezahlt. Aber er wußte ſo genau, zu welcher Zeit ſichangel an Kleingeld in dieſen Etabliſſements einzuſtellen
flegte und kam ſets ſo gelegen mit ſeinem Anerbieten,

aß man ihn immer gern willkommen hieß. Schließlich
ei noch des folgenden e gedacht. Vor dem Aus
tellungsgebäude einer ſüddeutſchen Stadt ſteht ein Mann,

welcher einen Beſucher, der eben den Wagen, eine brennende
Eigarre in der Hand, verläßt, in aller Gemüthlichkeit anredet:
„Hähr! Da drinne dürft Jhr nitt roche! Aewer wenn Jhr

ich 10 Pfennige gäfft, denn halt' ich Oech die Zichaarm Brennen, bis v wieder herauskömmt!“ Der
Mann erhielt in den meiſten Fällen die Cigarre und das
ewünſchte Geldſtück. Man lachte über den originellen

Reichstag. Reichsunmitlelbare. Renkengut. Schutz der
nationalen Arbeit. Selbſtverwaltung. Sozialdemokratie,

Zeit nicht hinreichend ergiebig ſein ſollten, es nicht im Jntereſſe
der Fabrikanten wäre, den jetzigen Einfuhrzoll von vier
a auf Rohzinn ſowie auf Blockzinn vom 1. Juli ab aufzu
eben.

Südamerika. Nach einer Depeſche aus Valparaiſo
fand ein verzweifelter Kampf zwiſchen den braſi-
lianiſchen r a und den Föde-raliſten bei Brago in Rio grande doſul ſtatt. Die Regie
rungstruppen wurden geſchlagen und gingen inMaſſen zu den Feinden über. Der Führer der Föderaliſten,
Martino, erklätte, nichts werde das Volk befriedigen, als
die Abſetzung des Gouverneurs Caſtilho.

Für die Militär-Vorlage!
„Nichtswürdig iſt die Nation
Die nicht ihr Alles freudig ſeht an ihre Ehre.“

Jm Anſchluß an unſere Ausführungen für die Militär-
Vorlage, die wir ſowohl an leitender Stelle als ander-
weitig in den letzten Wochen den Leſern der „Halliſchen
gern übermittelten, ſowie im Anſchluß an die Reden,

eſolutionen und Petitionen, die aus den Verſammlungen
der drei ſtaatserhaltenden Gruppen in unſerer Stadt zu
Gunſten derſelben Angelegenheit von uns publizirt ſind,
wollen wir heute noch eine beſondere Beilage dieſer für
alle vitalen wie idealen Intereſſen des nen geeinten deut
ſchen Reiches ſo eminent wichtigen Frage widmen. Die-
ſelbe giebt einen ausführlichen Bericht über die große
Verſammlung, welche zum 15. Februar in Berlin zur Be
ſprechung und Beſchlußfaſſung einberufen war und dürfte
insbeſondere auch den Leſern willkommen ſein, die an ähn
lichen patriotiſchen Verhandlungen und Debatten Theil zu
nehmen leider verhindert waren.

Einen praktiſchen Erfolg kann dieſer beweis-
kräftige und warmberedte Appell an die Vater
landsliebe inſofern zeitigen, als derſelbe den
Anſtoß giebt zur Unterzeichnung der Petitionen,
die überall jetzt für die Militärvorlage in Um
lauf ſind. Und dazu möge hiermit Jeder als zu
einer unabweislichen patriotſchen Ehrenpflicht
aufgefordert werden, der bislang noch nicht
offene Stellungnahme bekundete! Für Halle ſpeziell
bietet ſich dazu die beſte Gelegenheit in der Petition der
hieſigen Ordnungs Partei, welche in unſerer Expedition
ausliegt.

Möge das gute Wort zur guten Sache eine
gute Stätte finden!

Es ſoll für diejenige Lefer, welche in dieſer echt patrioti
ſchen Agitation ſich betbeiligen möchten, bemerkt werden, daß
man beabſichtigt, dieſes Flugblatt in einer Million von Exem-
plaren durch ganz Deutſchland zu vertheilen und daß Beibülfe
zu den natürlich recht erbeblichen Koſten nicht unerwünſcht wäre.
Zur Angabe der betreffenden Adreſſe ſind wir gerne allzeit

bereit Die Redaktion.
Aus aller Welt.

Wien, 28 Febr. (Eig. Drabtbericht.) Wie die Blätter
behaupten, befindet ſich Arton nicht in Wien. Seine Braut,

rl. Mary Meers iſt geſtern Abend, angeblich wegen eines
Engagements, nach Genua abgereiſt. Die Polizei glaubt indeß,

ſie werde mit Arton zuſammentreffen wollen.
Wien, 28. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Fürſt Ferdinand

reiſt heute nach Sofia ab. Zwei franzöſiſche Geheimpoliziſten
r geſtern Abend hier eingetroffen, um Arton zu ver

aften, der ſich hier aufhalten ſoll. Es iſt hier bemerkt
worden, daß Graf Herbert Bismarck, der ſoeben Rom
verließ, keine Audienz beim Papſte nachſuchte, ſondern ſich Ein-
trittskarten zur Papſtfeier in der Peterskirche durch Vermittlung
Crispis verſchafft hat.

Rom 28. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Auf eine An-
frage Colajannis erklärte Giolitti in der Kammer bezüglich
der des Notars, Bartolo, es wären nochimmer die lebhafteſten Recherchen im Gange, und man bege
Hoffnung, der Mörder noch habhaft zu werden.

Petersburg 28. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Nach
einem Ukas des Zaren werden die Namen der Städte Reval und
Narva in den britiſchen Provinzen Kolywan und Jvangorod
umgewandelt.

Perſonalien. ßDer Regierungs-Rath Hart o,g, zu Uslar iſt der Re
gierung zu Stade zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden.

Dem Regterungs Aſſeſſor Siegert zu Cöln iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratbsamtes im Kreiſe Uslar,
Reg.-Bez. Hildesheim übertragen worden.

Die Regierungs-Referendare Freiherr von Salmuth
aus Hannover, Dr. jur. Freiherr von Lüdinghauſſen ge
nannt Wolff aus Magdeburg, von Puttkamer aus Köslin,
Winterfeldt aus Wiesbaden, Dr. jur. von Seefeld aus
Osnabrück und Bartſch aus Danzig haben die zweite Staats
brüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Der Cobur r L. C., der Verband deutſcher Lands-

mannſchaften auf deutſchen Hochſchulen, feiert, wie bereits be
kannt gegeben in dieſem Jahre die Feier feines 25jährigen Be
ſtehens. Der Coburger L. C. hat davon abſeben müſſen die
Feier in Coburg ſelbſt abzuhalten da die Zahl der ange-meldeten Theilnehmer ſchon jetzt eine ſo große iſt, daß i
für die Abhaltung der Feier zu klein erſcheint. Leipzig iſt
daher als Feſtort gewählt worden. Die Feier findet Ende Juli
und Aufang Auguſt ſtatt. Nach dem bis jetzt aufgeſtellten Pro
gramm verſpricht das Feſt ein recht glänzendes zu werden.

Landwirthſchaftlicher Bauern Verein des
Saalkreiſes.

Halle, 28. Febr.
Die heute im „Wintergarten“ abgehaltene Generalver-

ſammlung war von mehreren hundert Theilnehmern beſucht.
Die Verhandlungen wurden vom Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſ.
Weſch eRaunitz mit begrüßenden Worten und der Mittheilung
eröffnet, daß für den Monat Mai noch eine Generalverſammlung
in Verbindung mit derjenigen des Conſum-Vereins und der
Schlachlvieh-Verſicherungs-Genoſſenſchaft geplant ſei. Es folgten
dann Mittheilungen des Direktor G. Ruſche-Halle über die
d Werrge Thätigkeit der Schlachtvieh-Verſicherungs-
Genoſſenſchaft. Jm erſten Monat ihres Beſtehens ſind
bei derſelben 1007 Thiere (179 Rinder, 324 Schweine, 114Kälber,
320 dem mit einer Verſicherungsſumme von 152 944.41 .4
verſichert. An, Prämieun wurden 1888 4 15 4 gezahlt, dazu
treten an Einnahmen für minderwerthiges Fleiſch von der Freibank
1164 4 22 dagegen waren 2216 58 4 Eutſchädigungen
zu zahlen für 5 Rinder und 2 Schweine, die der Freibank über
wieſen, 2 Rinder und eine Anzabl Theile von 11 Thieren, die
dem Abdecker zugeführt werden mußten. Auf dieſe Weiſe hat
ſich im erſten Monat der Thätigkeit der Genoſſenſchaft für
dieſelbe ein Reingewinn von 411 25 ergeben, der ſelbſt,
wenn ihr durch eine noch ſchwebende Angelegenbeit noch ein
Ausfall von ca. 300 .4 a ſollte, noch beſtimmt ſiber
100 4 betragen wird. Das Reſultat iſt alſo im erſten Monat
ein durchaus befriedigendes geweſen, beſonders wenn man be-

anz, der es verſtand, ſich auf dieſe Weiſe eine Einmmahme

quelle zu verſchaffen,

ſegensreich zu wirken und die Erwartungen zu erfüllen, wel be
man ſich bei ihrer Gründung gemacht bat. Der V.erſland iſt
übrigens auch darauf bedacht, das Werk weiter auszubaunen
Dies ſoll geſchehen durch Heranziehung weiterer Miigliede:
dann ſind auch mit den an anderen Schlachthöfen, ſo in Berlin
Sarg Magdeburg, Naumburg. Weißenfels u. ſ. w. beſtehenden
VerſicherungsGenoſſenſchaſten Verhandlungen angeknüpft, um
zu ermöglichen, daß die von der Verſicherungs-Genoſſenſchaft
des Bauernvereins verſicherten Thiere auch, wenn ſie in an
deren Schlachthöfen als dem zu Halle geſchlachtet werden, als
verſichert gelten.

Nachdem dann Herr Gutsbeſißer Krienitz-Dachritz
über die Kaſſenreviſion berichtet hatte, wurde dem Rechnungs-
fübrer Entlaſtung ausgeſprochen. Darauf berichtete Herr
Dr. Hollrung über die Thätigkeit des ſeit zwei Jahren ve
ſtebenden Conſum- Vereins des Baueru-Vereins. Dieſer
Verein wurde ſ. Zr. mit 80 Mitgliedern gegründet, im erſten
Jahre ſtieg die Mitgliederzahl auf 119, bis Ende 1892 auf
160, jetzt beträgt ſie 166. Der Bezug an Dünger, Sämereien c.
durch den Conſum ſtellte ſich im erſten Jahre auf 191 000, im
zweiten auf 508 142 Werth, etwa 20 des Geſammtumſahes
der CentralGenoſſenſchaft; das Gewicht der bezogenen Menge
betrug etwa 4341 000 Kilogramm. Der Berichterſtatter ſch o
mit der Aufforderung, dem Verein neue Mitglieder zu werben
und dieſelben ſo auch des Vortheils theilhaſtig zu möchen, den
der Verein durch Beſchaffung guten Materials zu günſligen
Preiſen bietet. 7

Der Vorſitzende des Bauernvereins, Herr Weſche, ibeilte
dann mit, daß der Verein gegenwärtig nicht weniger als 372
Mitalieder zähle dann wurde von ihm der Vereinsdiener, Herr
Görlitz, der ſeit 25 Jahren dem Bauernvereine in Treue ſeine
Dienſte gewidmet. Anerkennung ausgeſprochen und durch ein
Geſchenk der Dank des Vereins bekundet.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Herrn Oekonomie-
rath Dr. v. Mendel-Steinfels über Gründung Zweck und
Ziele des Bundes deutſcher Landwirthe und den er-
gänzenden Darlegungen der Herrn Weſche-Naunitz, Walter-
Kl. Kugel und Landrath des Saalkreiſes von Werder nahm
die Verſammlung einſtimmig folgende Reſolution au:

Die heute hier verſammelten ca. 500 Mitglieder des Bauern
vereins des Saalkreiſes ſind der Ueberzeugung, daß die engſte
Jntereſſen- Gemeinſchaft zwiſchen den Groß- und Klein-Grund-
beſitzers beſteht, und daß nicht nur das Wohl der landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter ſondern auch von vielen Gewerbetreibenden

und der dazu gehörigen Arbeiter eng mit dem Wohl
der Land wirthſchaft zuſammenhängt. Deßhalb ſind ſie feſt
entſchloſſen, zum Heil des geſammten Vaterlandes jederzeit für

das Wohl der Landwirthſchaft einzutreten. Außerdem doku-
mentiren die Verſammelten ihre innigſte Ueberzeugung, daß das
Wohl der Landwirthſchaft im direkten Zuſammenhang mit dem
Wohl des Vaterlandes ſich befindet ferner erklären ſie ſich mit
den am 18. Februar gefaßten Beſchlüſſen der großen, ernſten,
von den Landwirthen ganz Deutſchlands beſchickten Verſammlung
in Berlin voll und ganz ſolidariſch.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

angabe geſlattet.

Aus dem Stadibauamt. Nach einer vom Stadkbau-
rath Herrn Genz mer verfahten Denkſchriſt, welche der Stadt-
verordneten-Verſammlung zur Begründung des Magiſtratsan-
trages auf Anſtellung eines Stadtbau-Jnſpektors, zugegangen
iſt, haben die vom Stadtbauamt zu leiſtenden Arbeiten in Folge
des raſchen Anſſchwunges der Stadt innerhalb der letzten Jahre
eine ungewöhnliche Steigerung erfahren. Während die Geſammt
aufwendungen für die unter Leitung des Stadtbauamtes ausge-
führten Arbeiten im Etatsjahr 1880/81 noch rund 300 000 be-
trugen, beliefen ſich dieſelben von Jahr zu Jahr allmählich ſter-
gend, im Etatsjahr 1889/90 ſchon auf 1200000 ſo daß ſich
alſo der Umſfang der Arbeiten innerhalb eines Zeitraumes von
9 Frep vervierfacht hat. Wenn nun auch eine Vermehrung
des Perſonals nach und nach eingetreten iſt, ſo iſt doch dadurch
der Umfang der dem Vorſteher des Stadtbauamtes, dem Stadt-
baurath obliegenden Amtspflichten nicht in ausreichender Weiſe
vermindert, ſondern im Gegentheil nur noch vergrößert worden.
Schon im Jahre 1888 hat, wie aktenmäßig feſtgeſetzt, der Stadt
baurath an 275 Sitzungen theilnehmen und 228 Verhandlungen
beziehungsweiſe örtliche Abnahmen vornehmen müſſen während
die der vom Stadtbauamt unter ſeiner Leitung beakbeite-
ten Journaluummern 7447 betrug. Da nicht anzunehmen iſt,
daß der Umfang der Geſchäfte für die Folge ſich vermindern
wird, ſo erſcheinen Maßnahmen, die auf eine Entlaſtung des
Stadtbaurgaths abzielen, um ſo mehr geboten, als gerade in der
Folgezeit Aufgaben von erheblicher techniſcher Be
dentung und großer finanzieller Tragweite der
Löſung harren ſo die Geſtaltung einer einheitlichen
Kanaliſation der Stadt, die Fortführung derStadt-Erweiterung, die Beſeitigung der durch einzelne
Flußläufe, beſonders die Gerberſaale herbeigeführten Miß
ſtände, Brückenbauten u. ſ. w., Aufgaben, welche die eingebendſte
perſönliche Bethätigung des Stadtbanratbes in erſter Linie
erfordern. Die Löſung dieſer großen, für das Gemeinweſen un
gemein wichtigen Aufgaben kann nur dann rechtzeitig und wirk-
ſam vorbereitet werden, wenn dem Stadtdaurath andere
Geſchäfte abgenommen werden die zwar an ſich eben
falls wichtig, aber doch nicht derartig ſind daß ſie
nicht von einem genügend gualifizixten, unter der
Oberleitung des Stadtbauratbs ſtehenden Techniker ſelbſtändig
ausgeübt werden könnten. Dahin gehören vor Allem die Ge
ſchäſte des Hochbauomtes, welche ſich der Natur der Sache nach
aus einer Zahl von Einzelheiten zuſammenſetzen. Schon
allein die Prüfung der Rechnungen, deren weitaus größte Zahl
auf das Gebiet des Hochbanweſens entfällt iſt eine ſehr zei
raubende Arbeit, z. B. ſind im November v. J. 710, im Dezem-
ber 643 Rechnungen durch den Stadtbaurath geprüſt. Ebenſo
umfangreich geſtaltet ſich die Prüfung der Maſſenberechnungen
und Koſtenanſchläge für Hochbauten, ſowie auch die Unter
haltungsarbeiten und die Ueberwachung der Vetriebseinrich-
tungen für die Hochbauten wie Heizungsanlagen u. ſ. w. F
wird ſich daher dringend empfeblen, einen qualifizirten Techniker,
dem die Amtsbezeichnung „StadtbausJnſpektor“ beizulegen ſein
dürfte, anzuſtellen, welcher unter Oberleitung des Stadtbauraths
die geſammten Geſchäfte der Hochbau- Abtheilung zu führen
hätte. Bei der Tiefbau Abtheilung wird nach der Meinung des
Herrn Stadtbauraths Genz mer eine entſprechende Reorgani
ſation bis auf Weiteres entbehrt werden können.

—se Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
wurde über die Petition wegen Vergebung von Glaſerarbeiten,
eingereicht von hieſigen Glaſermeiſtern, nach Anhörung der Pe
titionscommiſſion, zur Tagesordnung übergegangen. Die in
Frage kommenden Fenſter am Ratdskellerneubau (Vorderfront)ſind ziemlich fertig geſtellt. Um Stundung einer Pachtrate
war der Pächter der ſtädtiſchen Sandgrube bei Mögßlich einge
kommen, welcher angiebt, unter der Concurrenz ſehr zu leiden.
Die von demſelben beantragte Ermäßigung der Pachtſumme
wurde abgelehnt. Die Petition des vieſigen Gärtnervereins
betrifft die von den Gärtnern zu zahlenden 10 .4 für das Recht,
auf unſern Friedhöfen Gräber pflegen zu können, d. h. für Pri-
vate die Pflege von Gräbern zu übernehmen. Der Magiſtrat
wurde erſucht, der Stadtverordnetenverſammlung eine neue be
ügliche Vorlage zwecks Genehmigung derſelben zu unterbreiten.
eber die übrigen Punkte der Petition wurde auf Antrag der

Petitionscommiſſion zur Tagesordnung übergegangen. Den
Schäfer S p e ſchen Ehelenten hier würde aus Anlaß
deren jüngſt We abten goldenen Hochzeit ein Ebrengeſchenk
33 überwieſen Die übrigen Punkte der Tagesordnung
ielen aus.

es Verein ehemaliger 27er. g. der geſtern Abend ab
gzbalteuen Monatsverſammlung des Vereins ehemaliger

7 er wurde Folgendes mitgetheilt: Der Oberſt und Regiments
Commandeur des II. Magdeburgiſchen Jnufanterie- Regiments
Nr. 27 in Magdeburg, Herr von Stephanie dankt in einemdenkt, daß im Anfang des Betriebes die Koſten bei einem ſolchen

Jnſtitut weſentlich als ſpäter ſind. Jedenfalls hat ſich agzeiat.
daß dieGenofſſenſchaft alle Ausſicht bietet, im Jntereſſe ihrer Mitglieder

Schreiben dem Verein für die ihm verliehene Ehrenmitolied-
ſchaft und nimmt dieſelbe an. Ferner macht der Oberſt die er
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(reuliche Mittbeilung, daß der Kaiſer aus Anlaß ſeines Geburtz

uerkannt ſein muß durchaus würdigen Weiſe.

jages dem Regiment eine beſondere Auszeichnung verliehen bat.
Die betr. Cabinetsordre bat folgenden Wortlaut: „Jch verleibe
dem Jnfanterie-Regiment Prinz Louis Ferdinand von Preußen(2. Magdeburgiſches) Nr. 27 den Marſch des Jnfauterie-Regi-
ments Jung Bornſtedt als Präſentirmarſch und beſtimme,
daß ez bei großen Paraden allein berechtigt ſein ſoll, ihn blaſen
zu laſſen. Berlin, den 27. Januar 1893. gez. Wilhelm. Der

berſt von Stephani hat dem Verein einen Abdruck dieſes
Marſches verſprochen, ſobald ein ſolcher fertiggeſlellt iſt.

Abiturienten Entlaffung. Jm großen Saale der
Franckeſchen Stiftungen fand beute Vormittag die Entlaſſung
der Abiturienten der Latina durch Herrn Rektor Dr. Becher att.
Die Feier, an der auch der Direktor der Stiſtungen, Herr
Hr. Frie s ſowie Angehörige der Abiturienten und Freunde der
Anſtalt tbeilnahmen begann mit gemeinſamem Geſange der
erſten drei Strophen des, Liedes: Jn allen meinen Thaten.
Darauf richtete Herr Rektor Dr. Becher im Auſchluß an das
Hibelwort: „Dein Leben lang bebalte Gott vor Augen und im
Herzen“ warme Worte des Abſchiedes an die Scheidenden. Das
Comitate von Mendelsſohn, vorgetragen vom Gymnaſialchor,
bildete den Abſchluß der würdigen Feier.

m Der Halleſche Kolonialverein hielt geſtern Abend im
„Kronprinzen“ eine Verſammlung unter Vorſitz des Herrn
Prof. Dr. Kirchhoff ab. Jn derſelben wurde von Herrn
Baumeiſter Kuhnt der Kaſſenbericht erſtattet: derſelbe gab
ein ſehr erfreuliches Bild von den Kaſſenverhältniſſen des etwa
350 Mitglieder zählenden Vereins, der im letzten Jahre 440 .4
Einnahmen, 54,81 Ausgaben hatte, ſodaß die Kaſſe mit

1259,29 Beſtand gegen 874,10 im Voriahre abſchließt. Die
Neuwahl des Vorſtandes ergab durch Zuruf die Wiederwabl
der demſelben bisher angehörenden Herren Prof. Dr. Kirch
boff, Baumeiſter Kuhnt, Gymnaſialoberlehrer Dr. Lüb-
bert, prakt. Arzt Dr. Ulrichs und Bankier Steckner. Es
folate dann ein äußerſt anregender und feſſelnder Vortrag des
als Gaſt anweſenden Herrn C. Neumann, welcher Mittbeil
ungen über die von ihm als Leiter der TintoStation im
Kamernner Binnenland gemachten Beobachtungen und
Erfahrungen bot. Der Reder gab zunächſt einen kurzen Ueber
blick über die Verhältniſſe des Landes, wie er ſie auf einer
Reiſe theils im Kanoe, theils zu Fuß vou der Küſte nach ſeinem
Beſtimmungsort im Jnnern kennen gelernt es wurde dabei
auf die Verſchiedenheit der im Küſtenland, Waldland und Gras-
land, ſich gliedernden Landſtriche hingewieſen, die Eigenart der
verſchiedenen Stämme in ihrem Weſen und ihrer Lebensweiſe
gekennzeichnet, den in der Nähe der Tinto-Station wohnenden
Eingeborenen beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Zur Er-
läuterung des Vortrages dienten zahlreiche Gegenſtände, welche
von dem Arbeitsgeſchick und der Arbeitswilligkeit, ja auch einer
gewiſſen Anlage zu kunſtgewerblicher Technik der Bulis ein erfreu-
liches Zeugniß ablegten und manche intereſſante enlturhiſtoriſche
Streiflichter auf jene Völker fallen ließen. Der Vortragende
bektonte in ſeinen Mittbeilungen über die ſo vielfach in höchſt
widerſprechender Weiſe erörterte Fieberfrage, daß nach ſeinen
Beobachtungen das Fieber in Kamerun, je weiter man von der
Küſte entſernt ſei, um ſo ſchwächer bei den Europäern ſich äußere;
allerdings nehme die Widerſtandsfähigkeit derſelben mit der
Dauer ihres Aufentbalts in jenem Gebiete ab, es ſei ganz aus-
geſchloſſen, daß ohne erbebliche Schädigung ſeiner Geſundheit
ein Europäer dort länger als zwei Jahre weile. Auf jeden Fall
erſcheine, wenn man in geeigneter Weiſe für Abſchaffung gewiſſer
Mißſtände ſorge, die Möglichkeit geboten ein lohnendes Abſatz-
gebiet im Kameruner Hinterland für die deutſchen Produlte zu
erhalten, andrerſeits dort bei dem vorhandenen Elefanten-Reich-
thum eine n cht unbedeutende Menge von Elfenbein zu gewinnen.
Der Vorſitzende dankte dem Vortragenden für ſeine intereſſanten
Ausführungen und ſchloß ſich ihm in dem Hinweiſe au, daß
Deutſchland darnach trachten müſſe, in jenem Gebiete den Handel
mit den Eingeborenen ſich zu ſichern, beſonders da England
bereits ſeine Coucurrenz geltend meoche. Zum Schluß der Sitzung
machte Herr Prof. Dr. Kirchhof noch Mittheilungen über
die neue Uſambara Kaffeebau-Geſellſchaft,
deren Ausſichten als ſehr günſtige geſchildert wurden, jo daß eine
Betheiligung empfehlenswerth erſcheiue.

Die Anhänger der Eghdiſchen Richtung halten morgen,
Mittwoch 9. März, Abends 8 Uhr im Café Monopol wiederum
eine Verſammlung ab.

Stadttheater. Für die erkrankte Fran Friedau wird
Frau Maxie de Scheirder, eine geborene Hallenferin, zuletzt
am Lobe Theater in Breslau engagirt geweſen, vertretungsweiſe
die Rollen der Brigitte (Käthchen von Heilbronn) und Florchen
(Der rechte Schlüſſel) ſpielen.

We Jn geſtriger Sitzung der Strafkammer wurde Frau
Marie Patzeau, gus Braſilien, welche im Auguſt 1887 bei
einer Frau Wolff, wo ſie hier wohnte, einen Ring geſtohlen
batte, zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Angeſchuldigte
war damals kurz nach Verübung des Diebſtahls ausgewandert,
hat ſich in Braſilien an einen Maſchiniſten verheirathet und
traf im Januar 1893, alſo nach 4 Jahren, in Leipzig ein, wo
ſie ihxe Angehörigen beſuchen wöllte. Hier jedoch wurde ſie
alsbald von der Polizei, welcher der hinter ver Diebin ſ. Zt.
erlaſſene Steckbrief noch wohl in der Erinnerung war, verhaftet.

Unfall. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr lief der
Jahre alte Schüler Albert Lapiſchke, Mansfelderſtraße 53
bei ſeinen Pflegeeltern, den Arbeiter Schlaborr'ſchen Eheleuten,
wohnhaft, in der Mansfelderſtraße in die Pferde des Geſchirrs
des Väckermeiſters Friedrich König, aus Holleben und wurde
von den Pferden umgeriſſen. Erheblichen Schaden bat der
Knabe nicht erlitten. Den Geſchirrführer trifft keine Schuld.

StadtTheater.
Der Ring des Nibelungen.

Mit der geſtrigen Aufführung von „Götterdämmerung“
hat der erſte „Nibelungen“-Cyclus in unſerm Stadt-
kheater ſeinen Abſchluß erreicht und die Kritik hat zurück
blickend auf die erneute ſtolze That unſerer Oper unter der
Direktiousführung des Herrn Rudolph die angenehme
Pflicht, den Gefühlen des Dankes und der Anerkennung, welche
eden Freund der Kunſt und ſpeziell die Zugehörigen der
Vagner- Gemeinde beſeelen, Ausdruck zu geben. Erſt die cykliſche

Aufführung der Tetralogie: „Der Ring des Nibelungen“
erwöglicht ja das vollkommene Verſtändniß des gewaltigen
Waguner'ſchen Dramas und wir ſind noch der Aufnabme, welche
man dem Werke in allen ſeinen Theilen auch hier bereitete,
davon überzeugt, daß unſere Theaterleitung damit der Wagner
Ichen Sache eine nicht geringe Anzabl neuer Anhänger aus den
Reihen der hieſigen Muſikfreunde zugeführt hat. Wie wäre das
aber auch anders möglich! Als das von Neid und Zweifel-
ſucht, ja! ſelbſt von herbem Spott beharrlich verfolgte Unter
nehmen Richard Wagner's, feinen „Ring des Nibelungen“
in Bayreutb in einem eigens zu dieſem Zwecke erbauten Theater
öffentlich gufzuführen, im Auguſt 1876 zur That geworden. das
herrliche Kind der Wagnerſchen Muſe vom Kaiſer und von den

ürſten Deutſchlands aus der Taufe gehoben war. erhob ſich
ein förmlicher Federkrieg, der auf Seiten der Freunde, wie der
Beganer Wagners mit größter Erbitterung geführt wurde.
Jmmer mehr und mehr ader verſtummte das Kriegsgeheul auf
feindlicher Seite, als das Werk dadurch größeren Kreiſen zu
gänglich wurde, daß Angelo Neumann mit einem ausgezeichne-
ken Künſtler-Enſemble daſſelbe in einer Anzahl größerer Städte
r Aufführung brachte und überall eine geradezu enthuſiaſtiſche
luſnahme fand. (Wir ſelbſt erinnern uns noch voller Ent
ücken des erſten gewaltigen Eindrucks, den wir von dieſen
Leumannſchen „Nibelungen“Aufführungen in Leipzig erbielten.)
s war daun nur zu natürlich, daß alle Opernbühnen von Be

deutung ſich der Wagnerſchen Meiſterſchöpfung zuwendeten und
erſt Theile des Werkes, dann das Goanze unter begeiſterter
Theilnahme der Muſikfreunde zur Aufführung brachten. Und
obwohl in dem „Ring des Nibelungen“ an Orcheſter und
Sänger, an Regiſſeur und Dekorationsmaler bis dahin kaum
eahnte erhoben wurden, lernten die größerenpernbühnen es als eine Ehrenſchuld gegenüber dem genialen
ichter- Componiſten betrachten, den ganzen Nibelungenring
rem Repertoir zu gewinnen. Auch unſere Bühne hat nun

mehr die Ebrenſchuld quitt gemacht und zwar in einer wie

durſte es der Herauziehung berühmter Gäſte,
den „Niebelungen Cyclus zur That zu achen,
mit eigenen Kräften wards getihan! Die durchaus ſtilvolle ſceniſche Ausſtattung des Ganzen ſoll als das Ver
dienſt des Herrn Direktors Rüdolpb, der auch an allen
vier Abenden die kg in einer Wagners Vorſchriften getreu
erfüllenden Weiſe führte wärmſtens anerkannt ſein Auch
das Verdienſt des muſikaliſchen Leiters, Herrn Kapellmeiſters
Reich der geſtern am Schluſſe durch Hervorruf und Kranz-
ſpende geehrt wurde um das Gelingen des Unternehmens
wollen wir nicht ſchmälern. Von den Darſtellern bat in aller
erſter Linie Herr Caliga hervorragenden Antheil an dem Er
folge: ſein Loge, Siegmund und beide Siegfried's waren Leiſt
ungen, mit denen er überall auch in Bayreuth! in Ehren
beſtehen würde. Jhm zunächſt ſtand ſicherlich Herr Bachmann
in ſeinen ausgezeichneten Darbietungen als Wotan, Wanderer,
und Gunther. Der Mime des Herrn Wirk ſtand im „Rhein-
gold' und „Siegfried' gleichfalls auf der Höhe der Aufgabe.
Herr Keller hat ſowohl als Rieſe im „Rheingold“, wie auch
als Hunding und Hagen uns die Thatſache ſeines demnächſtigen
Verluſtes ſchwer empfinden laſſen. Von den Damen participirt
in beſonders hervorragender Weiſe an dem Geſammterfolge
Frl. Reinhardt, welche für das tragiſche Geſchick Brünn-
hilde's ungetheiltes Jntereſſe zu erwecken und zu erhalten ver
ſtand. Eine Recapitulation der übrigen Leiſtungen müſſen wir
uns verſagen. Das Orcheſter an allen vier Abenden durch
Mitglieder der Regimentskapelle verſtärkt hat an den vier
„Nibelungen“ Abenden Ausdauer und Schlagfertigkeit an den
Tag gelegt, die Anerkennung heiſchen. Daß auch geſtern wie-
der das Haus faſt ausverkauft war, möge im Vereine mit der
enthiſiaſtiſchen Aufnahme des Gefammtwerkes der Theater
leitung Anregung ſein, bald eine Wiederholung des „Nibelungen“
Cyclus folgen zu laſſen. E. Reinhold

um f

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W Ebersroda, 27. Febr. (Ein ſchwerer Unglücks
fal hat ſich heute Vormittag in der Quaitzſch'ſchen Mabl
mühle bierſelbſt zugetragen. Entgegen den gegebenen Vor-
ſchriften verſuchte der Müllerlehrling Quai zſch aus Schmiede-
berg mit dem Rocke auf dem Körper einen Treibriemen auf die
Transmiſſion zu legen, wobei der Rock von der Transmiſſion
erfaßt und feſtgehalten wurde. Alle Bemühnungen des Lehrlings,
ſich zu befreien, waren vergeblich: derſelbe wurde ſchließlich
wiederholt um die Welle geſchlendert und erhielt dabei Brüche
beider Beine am Oberſchenkel und einen Oberarmbruch. Der
e rine junge Mann wird nach der Klinik zu Halle befördert
werden.M Salzwedel, 27. Februar. (Der bieſige Zweig
verein des Deutſchen Bauerubundes) trat in ſeiner
leßten Sitzung dem Gedanken nahe, ſich dem Bunde der Deut-
ſchen Landwirthe anzuſchließen. Jn der nächſten Sißung wird
die Verſchmelzung des hieſigen Vereins mit dem Bunde zweifels

ohne beſchloſſen werden.
[D Rordhaufen, 27. Febr. (Zur Landrathswahl.)

Der vom Kreistage des Kreiſes Höhenſtein in erſter Linie für
das erledigte Amk des Landraths der Regierung vorgeſchlagene
Herr. Rittergutsbeſiher Otto Schreiber in Wolkramshauſen
T eines Augenfehlers wegen von ſeiner Bewerbung zurück
getreten.

O .—Zefſfau, 27. Februar. (Buud der Land wirtbe.)
Die Wogen der großen ländlichen Bewegung „Bund der Land-
wirthe“ machen ſich erfreulicherweiſe güch in Anhalt ſehr be
merkbar. Der land wirthſchaftliche Verein Roßlau-Deſſan hat in
einer am 25. Febrnar (den 70. Stiſtungsſeſte des Vereins) in
Folge einer aus der Mitte der Anweſenden gegebenen Anregung
aus der Vereinskaſſe einen Beitrag von 300 M. für den Bund
einſtimmig bewilligt und der land wirthſchaftliche Verein Zerbſt
wird die ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes
Zerbſt zu einer gemeinſchaſtlichen Verſammlung nach Zerbſt
einladen und gleichfalls Stellung nehmen zum Bunde der
Landwirihe. Auch in den demnächſt ſtattfindenden Sitzungen
der übrigen anhaltiſchen Vereine werden die neue landwirtb-
ſchaftliche Vereinigung und die Zwecke und Ziele derſelben zur
Sprache kommen.

s. Cöthen, 28. Februar. (Der Director des her-
zog lichen Landgeſtüts) hierſelbſt, Herr von Beeren-
borſt, iſt mit heute in den RNuheſtand getreten. Sein Nach
folger iſt Herr Oberſtlieutenant von Schimpff geworden.

S Leipzig, 27. Februar. (Der Leipziger Miſſion)
iſt ein nicht unbedentendes Vermächtniß in ihrem Miſſionsge-
biet in Jndien zugefallen, indem der am 30. Auguſt vorig. Js.
in Bangaluo verſtorbene Jngenieur Kemp, ein den Leipziger
Miſſionaren naheſtehender Halbeuropäer, dieſelbe zur Teſta-
mentsvollſtreckerin und Hanpterbin ſeines Vermögens, das in
etwa 34 000 und 4 Häuſern in Bangaluo und Tritſchinopoli
beſteht, eingeſeht hat. Das Kapital ſoll ſpäter zur Gründung
eines Margarethen-Lrmenhauſes verwendet werden.

Freiberg i. S., 25. Februar. (Das Schwurgericht)
verurtheilte den jugendlichen Fleiſchergeſellen Geblert aus
Colmmitz, der im Oktober den eigenen Vater binterrücks er
ſchoſſen batte, um früher ſein väterliches Erbvermögen zu er-
langen, zum Tode.

S Dresden, 27. Februar. (Jnter nationale San i
tätskonferenz.) Miniſterialrath Ritter v. Kuly von Wien
iſt hier eingetrofſen, um mit dem öſterreichiſche ungariſchen Ge
ſandten Grafen Chotek über die demnächſt hier tagende „Jnt er
nationale Sanitätskonferenz Rückſprache zu ueh-
men. Dieſelbe ſoll im Ballſaale des Miniſteriums des Aeußern
abgehalten werden. Die Verhandlungsſprache ſoll nach den bis-
herigen Feſtſtellungen franzöſiſch ſein.

C Mühlhanſen, 27. Februar. (Die Arbeiten für
unſere neue Waſſerleitung) ſollen derart gefördert
werden, daß dieſellen bis Ende dieſes Jahres fertiggeſtellt ſind.
Die Koſten für die Zuleitung zur Stadt und das Stadt-
rohrnetz ſind anf insgeſommt 456 500 -4, die Koſten für den
unterhalb Popperode's zu errichtenden Vertheilungsbe-
h älter auf 30000 veranſchlagt. Das ganze Rohrnetz un
faßt eine Länge von 35 Kilometern.

Greiz, 27. Februar. (Großfeuer.) Vorgeſtern Nacht
iſt das Hinterbaus des Schloſſermeiſters Herrn Ernſt Oettel
in der Wieſeſtraße, in welchein ſich, die Tiſchlerei des Glaſer
meiſters Herrn Hermann Scheffel befindet und die Firma
Beutel und Metz, in der Einrichtung begriffen, bereits mehrere
Webſtühle aufgeſtellt hatte, nebſt Inhalt niedergebrannt. Die
beiden letzteren wurden bereits früher durch Brandunglückéfälle
ſchwer geſchädigt. Den Pächtern erwächſt durch den diesmaligen
r großer Schaden. Der Fürſt war auf der Vrandſtelle
anweſend.

Greiz, 27. Februar. (Vom Hofe.) Nach mebitägigem
Verweilen am hieſigen Fürſtlichen Hofe iſt heute Vormittag die
Herzogin Max von Württemberg wieder von hier nach Regens
burg abgereiſt-

Jeng, 27. Februar. Bund der Land wirthe.) Zu
der vorgeſtern im Saale des Deutſchen Hauſes“ von dem prov.
Vorſtand des hieſigen Lokalvereins des Bundes Deutſcher Land
wirthe einbernſenen Verſammlung hatten ſich gegen 200 Land-
wirthe eingefunden. Herr Rittergutsbeſitzer Thierbach-Lobeda
eröffnete die Verſammlung kam auf die letzte Anſprache des
Kaiſers an die Deputation der Landwirtbe, wünſchend, daß dieſe
fürſtlichen Worte in Erfüllung gehen möchten. Nach einem von
dieſem ausgebrachten dreifachen h auf den Kaiſer und die
deutſchen Bundesfürſten nahm Herr Oekonomierath Gräfe-
Zwäbzen das Wort zur Berichterſtattung über die Verſammlung
in Berlin, indem er die Mächtigkeit der erfreulichen Bewegung
in beredten Worten ſchilderte. Nachdem ſodann die Satzungen
des Bundes Deutſcher Landwirthe verleſen, ſtellte der Vor-ſitzende die Frage zur Diskuſſion, in welcher Weiſe die Organi
ſalion hier hergeſtellt werden ſollte, ob für den Wablkreis Jena
Nenſtadt ein eigener Kreisverein mit der Zentrale Jena, oder
ein größerer Verein auch nichtweimariſche Gebietstheile um
faſſend gegründet werden ſollte. Herr Oekonomierath Gräfe
hielt es ſür das Nothwendigſte, daß erſt einmal jeder Landwirt
dem Bunde beitrete. Herr Rechtsanwalt Jacobs betonte, da
es in der Natur der Sache liege, daß die heutigen Ab-
machungen proviſoriſch ſeien, er ſchlug vor, daß jeder, der in der

Nicht be

Ortſchaft Mitglieder werbe, Lokalvereine gründe, und wenn dies
geſchehen, einen kurzen Bericht an den Vorſtand nach Jena
ſende. Dieſer Antrag wird angenommen und daraufhin 9 Vor
ſtandsmitglieder gewählt. Die Anweſenden wurden aufgefordert
für Verbreilung einer guten Preſſe Sorge zu tragen, in Thürin
gen gebe es genug Schmutzblätter, man müſſe darauf hinwirken,
daß ſolche Blätter verbannt würden. Um dies zu erreichen.
ſollen in ſchneller Aufeinanderfolge gute Flugblätter an allen
Orten des Bezirks vertbeilt werden. Nachdem ſodann noch be
ſchloſſen war. ſämmtliche landwirtbſchaſtliche Vereine zum Ein
tritt in den Bund aufzufordern, und dem Wunſche an die An
weſenden Ausdruck gegeben war, nicht auf halben Wege ſteben
zu bleiben, wurde die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch
auf die deutſche Landwirtbſchaft geſchloſſen. J

Patentſchau. Patente ſind ertheilt worden für einen
Spirituskocher: E. Otto in Magdeburg; für einen Dampf-
Kochapparat: P. Reuß in Artern; für eine zweitbeilige
Speichenkappe für Räder mit eiſerner Felge: J J. Schmidt
in Erfurt: für einen bſitbetigen Riegelverſchluß für Flügel
thüren: Firma Eduard Haack in Groß-Ottersleben-

Verkehrsweſen.
Das Reichspoſtamt, J. Abtheilung, erläßt folgende Be

kanntmachung: Fortan ſind im Verkehr mit Britiſch
Betſchuaugland und Maſchonaland auch Poſt
tarten und Poſtkarten mit Antwort zuläſſig-

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 25. Febr. 1893.

Anfgeboten: Der r Dreßler und Martha
Kureng, Wörmlitzerſtr. 100 und Bölbergaſſe 2. Der Maurerö

Karl Lehmann und Anng Teller, Sachſa und Moritzkirchhof 2.
Der Landwirth Louis Wagner und Bertha Tiſchmeier Utzberg
und Thomaſiusſtr. 34. Der Schloſſer Otto Huſarzewsky und
Luiſe Rathje, Meckelſtr. 4. Der Schloſſer Louis Johne und
Luiſe Beyer, Streiberſtr. 16 und Pfännerhöhe 55.

Eheſchließungen Der Mechauiker Andreas Lößlein und Emma
Hennig Halle. Der Schloſſer Otto Hermann und Marie Lehnert,
Taubenſir. 3. Der Schneider Friedrich Bornemann und Anna
Künſtling, Schülershof 5 und Alte Promenade 19. Der Holz-

Karl Brachvogel und Helene Schünemann, Seeſen und
ortbeim.Geboren: Dem Poſtpacketträger Binnebößel ein S., Erich

Paul, Thurmſtr. 5. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Neumeiſter
ein S., Friedrich Otto, Gr. Wallſtr. 20. Dem Kutſcher Rein
hold Selig ein S g. Laltber Hermann, Thüringerſtr. 7. Dem
Kauſmann Emil Wirih eine T. Erna Hedwig, Forſterſtr. 2.
Dem Fleiſcher Otto Stoye eine T., Franziska. Helene Leſſing
ſtraße 16. Dem Handarb. Wilhelm Pforte ein S. Karl Wil
helm Felix, Graſeweg 10. Dem Handarb. Ludwig Wyrwala
eine T., Helene Antonie, Glauchoerſtr. 61. Dem Schriftſetzer
Heinrich Zeuch eine T., Anna Marie, Gr. Berlin 14. Dem
Gefangenenhilfsauffeder Max Juſt ein S. Friedrich Wilbelmw,
Liliengaſſe 22. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Nachtwächter Leopold Johannes Ehefrau
Amalie geb. Schnölte, 52 J., Klinik. Der Arbeiter Johann
Dziewensti, 27 J Klinik. Des verſtorbenen Klempuermeiſter
Heinrich Tramme S. Erxich, 8 Mon., Klinik. Der Tiſchlermſtr.
denn Denzau, 88 J., Schülersbof 16. Des Handarbeiter
Wilhelm Warmuth T. Klarg, 7 Mon., Charlottenſtr. 14. Der
Privatmann Albert Braune, 83 J., Gr. Steinſtr. 89. Der
Hahnarb. Bernhard Bröſe, 49 J, Ebarlottenſtr. 14.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 28. Februar, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börfe.
*4 Yeichsanleihe 107,90 Dortm. Union St.-Pr. 6560

do. 10140 *Golthardbahn 169,10do. 87180 Oeſtr. Cred.Actien 188,40
*49 Conſols 10770 Tombardenv do. 1061.40 Riebeck Montanwerke 171,80
*3 o. 537.80 Cröllw. Papierfabrik 123,z Landſch.Ctr. Bild. 98,90 *Harpeuer Kohlen 146,25a 8726 Süde enDisc.-Komm. 15675 45 Heſſr. Goldrente 9910
*Darmſtädter Bauk 146, 4 Ung. do. 97,50
Deutſche Bank 171,75 Jtal. Renten 33,10»Verl. Handelsgeſellſch. 153,25 *80. Ruſſ. 93,40
»Dresdner Bank 15759 Oeſtr. Noten 168 75»Vochumer Gußſtahl 137,25 Ruſſ. do e 216,25
*gurahütte 107,25Tendenz; ſeſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo, GetreideBörſe

etreideg. April-Mai 151,75, MaiJuni 168,20,
Juni-Juli 154,50. flau-Roggen loco: 125--134, April-Mai 182, MaiJuni 133,60,
grniedh 134 50, flauHafer Joco: 138-—155, April-Mai 140,765, MaiJuni 141,
Juni-Juli 141,25 flau,Rüböl: doco: April-Mai 52, 10, MaiJuni 52,10, befeſtigend.

Spiritus (70er Waare loco: 34 20, Febr. März 33 30 April- Mai
33 79, Jnni-Juli 34,50, Aug. Sept. 35 40, Tdz, feſt.

(50er Waare) Toco 54 00, Petroleum loco 20,20.
Fondsbörſe. Bei der Eröffnung herrſchte theilweiſe Reali

ſationsluſt vor, doch ohne dringende Abgaden, leitende Banken
ſehten tiefer ein, auch Dresduer Bank und italieniſche Bahnen,
dagegen zeigten Schweizer Bahnen entſchiedene Feſtigkeit. Elbe
thal 19 höher, Marienburger, Oſtpreußen weſenllich gebeſſert.
Vuſchtiehrader auf Wien gedrückt, Warſchau-Wien feſt. Jm
Montanmarkt Eiſenaktien recht feſt. Die zollpolitiſchen Ver
handlungen zwiſchen Rußland und Deutſchland wirkten anregend
auch ſind Fuſionsgerüchte betreffs der Bochumer Geſchäſte
verbreitet. Kohlenaktien gut preishaltend, doch etwas re
ſervirt, weil über die Annabme. der Offerten inKarlsruhe und Stuttgart, noch keine Klarheit berrſcht-
Schifffahrtsaktien 17. bis 2 o niedriger, Dynamit Truſt feſt
Turkiſche Werthe behauptet, ruſſiſche Noten ſchwach; ruſſiſche
Fonds rubig, doch bebanptet. Privatdiskont 198 Vachbörls
lebhafte Deckungen in Montanwerthen und bedeutende Kurs
teigerungen darin.Getreidebörſe. Das fortdauernd frühlingsartige Wette
ſowie ſlaue auswärtige Berichte über einen empfindlichen Prei
druck aus, namentlich Roggen merklich niedriger, Weizen wurde
bei dilligeren Notirungen mehr beachtet. Der Preis für Hafer
iſt nur gering. Rüböl begann in matter Tendenz, befeſtigte ſich
gegen Schluß aber etwas. Spiritus zeigte etwas größere
Feſtigkeit, der Umſatz blieb allerdings gering.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Paris, 28. Februar. Die gemäßigt republikaniſchen
Journale begrüßen die Antrittsrede Ferry's, er zeige ver
ſöhnliche und friedfertige Geſinnung; die Radikalen werfen
d vor, daß ſeine Politik nicht klar zu erkennen ſei;die konſervativen Organe bezeichnen die Rede als g.
ſehr hervorragend Ferry furcht noch die öffentli

Meinung.
Paris, 28. Febr. Clémenceau dementirt die geſtrigen

Mittheilungen des „Figaro“, nach welchen er von den
Machenſchaften in der Panama Angelegenheit unterrichtet
ewefen wäre und im Jahre 1888 mit Freycinet und
loquet bei Ferdinand und Charles von Leſſeps wegen

eines der Panama-Compagnie angedrohten Prozeſſes inter
venirt hätte.

London, 28. Febr. Wie der „Standard“ meldet, hat
der Miniſter des Auswärtigen von Nicaragua tele-

heutigen Verſammlung anweſend, als Vertrauensmann in ſeiner graphiſch die Nachricht von dem Ausbruch einer Kriſis



für unbegründet erklärt, mit dem Hinzufügen, daß keine
Emiſſion von Papiergeld ſtattfinde, das Land befinde ſich
in einer durchaus günſtigen Lage.

Aus dem Abgeordnetenhanſe-
Berlin, 28. Februar. (Eiſenbahnetatſ. Brömel be-

fürwortet die Vereinfachung des Tarifſyſtems. Sattler
(nat.lib.) bezweifelt, daß die Ausgaben überall richtig ver
anſchlagt ſeien.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Jmlaſſen worden, um vor den Bü
theksnummern einzutragen,
katalog auf dieſe
einzelnen Bibliothek zu benutzen iſt.

Sowohl einzelne Perſonen
Vereine können gegen einen jährlicher
dem Vereine als Mitglieder beitreten. Der Bezug des Katalogs
iſt jedoch davon nicht abhängig

Kataloge iſt eine Anleitung zur Errichtung und Wer-waltung von Bibliotbeken beigeſügt, e ſich nach Angabe

des Vereins ſchon ſeit Jahren gut bewährt hat und für, alle.
vorkommenden Verhältniſſe ausreicht. [6311

Text des Katalogs iſt genügend Raum ge-
chertiſeln die Biblio
damit der

Halle a/S., den 16. Februar 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

(gez.) v. Werder.

Weiſe zugleich als Katalog jeder
wie Gemeindebehörden und

1 Mindeſtbeitrag von 6 4

er Tag der Muſterkilig iſt ſür jeve ecizelne Ceneindder pro 1893 vermerkt. eiide
alle a. S., den 23. Februar 1693.

Der Königliche Landrath des Saagkkreiſes
von Werder.

uſter

Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 1. März:

Theils heiter, theils Nebel, wärmer. Sturmwarnung
für die Oſtſee.

h

Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (6. u. Hon.), Zürich
ſendet direct an Frigte ſchwarze weiße und farbige
Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter glatt,
geſtreiſt, karrirt, gemuſtert, Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual.

am 10.
am 11.,

Bekanntmachung.
Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung

der Militärpflichtigen ß8. und 9. März im Schützenhanſe zu Cönnern,
März im Schützenhauſe zu Löbejü

6. u. 17. März er. im Gaſthof
„zum Mohr“ in Giebichenſtein

vornehmen
Zur Vorſlellung kommen alle im Jahre 1873, ſowie die

jenigen in den vorhergehenden Jahren geborenen Militär

13., 14., 15., 16. u.

[6254 Portièren,
Möbelstoffe,
Teppiche

n,

und 2000 verſch. Furben, Deſſins 2c.) porto und zollfrei. Hflichtigen, welche von den Erſatz- Behörden noch nicht endgültig
Muſter umgebend. l4405 dgrettigt ſind, foſern ſie ihren dauernden Aufenthalt im Saal ewpüehlt (6219

kreiſe haben. zch fordere alle m Saalkreiſe ſich aufhaltenden MilitärSofortige Jinderung bei Aſthma, 1620 vſticht den dei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreſſen, v
Alhemnoth, Bronchiäl Huſten und Verſchleimung, Keblkopf und guf, ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde

ronchial Catarrh wird durch, Anwendung von „Joy's bekannt zu machenden Zeit vor der Erſatz-CEommiſſion zu ge n
Asthina Gigaretten““ erzielt. Die ſchümmſten Anfälle. ſtellen widrigenfalls ſie die „geſesliche Strafe zu gewärtigen n W
werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette augenblicklich haben.
Poeſert und aufgehoben. Garantirt unſchädlich für Kinder,

amen,, überhaupt für jede Conſtitution. Zu beziehen in
Schachteln à 2,50 durch die meiſten Apotheken des Jn und
Auslandes. Depots in Halle: Adler- Apotheke und Apo-
theker Ludwig.

Nur ächt mit Firma Wilcox Co., 239 0Oxſort
Str., London W. [2167

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung (Kanzlei:

Berlin W., Magßenſtr. 20) hat einen Mufſterkatalog für Haus-,
Vere us, Volks und Schulbibliotheken ausgearbeitet, der ſo
eben im Verlage von Manz u. Lange in Hannover Linden in
VI. Auflage zum Preiſe von I erſchienen iſt. Die Verlags-
buchhan dung giebt Partien von 50 Exemplaren für 40 .4, 100
Exemplare für 60 und 250 Exemplare für 1290 ab. Dem

werden.

geſchäfts e

treten iſt.

„„Geſuche um Zu
müſſen in der im Amtsblatt pro 1860
geſchriebenen Form

Hierbei mache ich wiederholt
mationen nur dann berückſichtigt werden könne
vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäſt angebracht und

jationen, welche erſt nach Beendigung des Muſternngs-
ingereicht werden nur dann Berückſichtigung finden

können, wenn der Grund dazu erſt nach der Muſternng einge

daß Reclan

zugehen und ſind bei

Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmungen
in ihren Gemeinden bekannt machen.

Die reclamirenden Eltern haben
gleichfalls pünktlich einzuſinden, da andernfalls die Reclamationen
zurückgewieſen werden müſſen.

Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern
i der Muſterung mit zur Stelle zu bringen.

rückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe e.
Seite 30 Schemg A vor

ängſtens öls zum 5. März hier eingereicht
darauf aufmerkſam, daß Recla-

önnen, wenn dieſelben

ſich bei der Muſterung

mee

Hoflieferant, Frühjahrs- und RegenmärVilb Von alle a/s., Conſirmanden Jackets und
Leipzigerſtr. 17. Vmhänge zu ſehr billige

Preiſen in größter Auswahl eingetroffen. Schwarze u. farbige
reinwollene Kleiderstoffe, 5 u. 6 Mk. das Kleid.

Verlag der Akhengeſenſchaft „Hauiſchen r zu Halle,
Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthen

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater un
Munſik; J. V. Dr. Gebensle ben ſür den Hondele und Börſen Jnſercee
theil ſämmtlich in Palle.

Sprechſtunden: Chefredaklenr Anthony von 912-12 Uhr Redakteur Dir
Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Erpediton (Jnſeratenannahmen, Geſchſt
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

2 rr W g J. r
r J

Caſé, IIotel „Puropa“Restaurant u. Café, Ilötel „Buropa“.
Einem geehrten Publikum zeige ganz ergebepst an, dass

ich obiges Lokal von 6309Mittwoch, den l. März er.
nen cröffne, und werde bemüht sein, meinen werthen Giästen
das Beste zu bieten. Zum Auschank gelangen Hx portbier
von VFreyberg, Bürgerliches Branhaus München
und Leitmeritz.

W
1 7

Hohachtungsvon
Otto Hermann, Geschäſtsſührer.

d

eit
Gehöhrübel aller Art

insbeſondere hartnäckige u. veraltete Fälle von chroniſchen Mitteiohr-
J tatarry, verbunden mit Ohrengeräuſchen e. werden ſchnell u. danerndo beſſert u. geheilt, durch den bisher b ſo außerordenlich bewährten

Solbstbehaudlungs-Apparat.
Derſelbe erregt ſelbſt in mediciniſchen Fachkreiſen das größte Auf-

ſehen. Schnellſter Erfolg mittelſt warmer ombrimirter Luft bei leich
teſter u. ſicherſter Anwendung ohne Katheteer (Einſführungs-Röhrchen).

s Als Exſinder dieſes Apparates werde ich für alle Gehörleidenden
in Halle a. S., i. Hotel z. Stadt Hamburg am 2. u. 3. März er. von
19-1 Uhr Vorm. und 36 Uhr Nachm. Kosten frei zu ſprechen

ſein.

A. Wiütfmann,
chem. Königl. Ober- Lazareth Inspector,

Verſand: Berlin, Seydlſtraße 30.

Große Auktion
von landwirthſchaftl. Maſchinen.

Honnabend, den 4. ZNärz ds. Js,
von Vormittags 9 Uhr ab,

pollen in unſerm Fabrikgebäude folgende nene land wirthſchaftliche Maſchinen
Wuree, 27 Sorte eine größere Anzahl gegen Baarzahlung verm

Drillmaſchinen in verſchiedenen Größen u. Sy-
ſteen, Ringelwalzen, dreitheilige Sternwalzen,
Pflüge aller Art, als: Hack- und Häufelpflüge,
Wendepflüge, 2-, 37 u. 4-ſpännige Pflüge, 2 und
3 Scharpflüge, Univerſalgründel, Krimmer, Hand
und Breitdreſchmaſchinen verſchiedener Größen,
Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Windfegen, Göpel,
Düngerſtreuer er.

Landwirthch. Maschinenfabrik Sangerhausen
Act.-Ges, in Liquidation.

Wolter, (oneursverwalter.

HIoiz Verlk«cauf
im Forſtrevier Kleinliebenan bei Schkenditz,

Donnerstag, den 9. März er., von Vorm. 10 Uhr
ab ſoll die am 6. Februar er., wegen Hochwaſſer verſchobene Holzauction im
Schlage „Kahlholz“ bei Kleinlicbenan abgehalten werden.

Es kommen zum Verkauf: [626ca. 60 Stück Eichen mit 86,31. F. 32 Stück Räüſtern mit 28,20 Fm.,
29 Stück Eſchen mit 16 F. und 4 Stück Ahorn mit 2,61 m.

Bedingungen an Ort und Stelle,
Sammelplatz im Schlage
Dö:Knu, den 24. Febrnar 1893.Das gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.

Mänig.

Sochwerho“öörigils

Gutsverpachtung.,
Das Lehnrichtergut zu Lichtenberg.

mit 71 ſächſ. Acker, guter Felder und Wie-
ſen, in geſchloſſenen Complex, ſoll per
1. April eventnell I. Juli dieſes Jahres
mit oder ohne Inventar auf 12 Jahre
anderweitig verpachtet werden.

Vortheilhaſte Verwerlhung der landw.
Producke. Lichtenberg liegt zwiſchen
ren Städten Radeberg und Pulsnitz.

Näheres durch den Beſitzer C. G
Gross mann in Großröhrsdorf.
(Station der ſächſiſchen Eiſenbahn.)

Se Pflanmenbänme,
verkauft Karl Müller in Butenberg.

Grosse amerik Cottage- Or-gel wegzugshälber ſehr preiswerth zu
verkanfen Geſl. Anf. unter Z. 6230
bef. d. Exp. d. Ztg. (6230

120 149 Morgen Zucherrüben
ſind noch ab Bahnhof Salzmünde

Off. erbit e unter H. Fabzugeben. g.(6245voſtlagernd Schochwit.

Drehrollen
Wörmlitzerſtraße 103.

Ein Arbeitspferd ſteht zum Ver
von dreien die Woh.

Eisdorf Nr. 5 bei Teutſchenthal

100 Jährliogshammel und

30 Schafſee
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Marienroda bei Sanbach. (6246

kauf'
6308

Zwei ſprun fähige Bullen ſind z
verkanfen. 6306Dornstedt Nr.

Um preiswertheſte Offerten mit
Origingimnſtern in Sechmieroel
u. Brumataleim erſucht m nur
gute Qualitäten da letzt erbaltene
Send. f. m. faſt unverwendh. war.

Fritz van Vaselin, Deſſau

Anfertigung ff. Damengarderobe,
Eleg. Sitz. Solide Preiſe.Kl. Branhansgaſſe 24.

Geſucht
ein tüchtiger kaufmänniſcher Leiter für
eine Rohdachpoppenfabrik ind Provinz
Sachſen, per Mitte April d. J. [6289

Anerbieiungen u. Z. 6289 Exp.
dieſes Blottes.

Hypotineken-Capitalien.

Auf lange Jahre unkündbar sind
4 bis 500,000 Mark unter sebr günstigen

Bedingungen auf Acker à 3 Zins
anszuleihen durch 16292
Halberstadt. R. J. Bacr, Bankgesech.

Ein Gaſthof mit
Bierbrauerei.
Jn einem ſchönen Orte an einer

ſehr frequenten Straße (Sachſen-Wei-
mar) iſt ein Gaſthof und eine mit den
neueſten Einrichtungen verſebene Bier-
branerei, prachtvolle Gebäude mit
60 Hector beſtemLand und beſten Wieſen
unter günſtigen Zahlungshedingungen
zu verkaufen. Die Gebäude können
ohne Feldgrundſtücke verkauft werden.

Gefl. Off. sub 41 L. N. poſtlagernd
Fulda. (6190

Holzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelrode,
1. Montag, den 6. März er., 9 Uhr, im Gaſthof, zu Klein-Wanygen
Wangen. Diſtr. 9 (Burgthal): rm Eichen: 65 Scheit, 12 Knüppel,

Reis I Brchen: 111 Scheit, 122 Knüppel, 386 Reis. Diſtr. 14(Rothe Suhle
Buchen; 2 Scheit, 1 Knüppel, 40 Reis. Diſtr. 15 er Eichen:Scheit, 1 Knüppel; Buchen: 3 Scheit, 232 Knüppel, 624 Reis, Diſtr. 20
Thierberg): Buchen: 18 Scheit, 12 Reis. Totalit. Diſtr. 12, 13, 17, 8, 10
(Kellergrund, Sählen, Burgtbol, Steinklebe): Eichen: 2 Scheit, 2 Knüppe!
Buchen: 121 Scheit, 9 Knüppel, 86 Reis; Birke und Weich: 9 Scheit, 3 Reisl,

Kieſern: 2 Knüppel, 7 Reis I. a2. Dienstag, den 7. März er., 9 Uhr, bei Dammköhler in Ziegelroda
a) Wendelſtein. Diſtr. 22 (gr. Boruthal): rm Eichen: 20 Scheit,

Knüvpel, 2 Reis J. Buchen 81 Scheit, 43 Knüppel, 278 Reis. Diſtr.9
Rachiſlſiaeh; Buchen: 3 Scheit; Nadel: 4 Scheit, 23 Knüppel.

Roßleben. Diſtr. 66 (Buchberg): Eichen: 30 Scheit, 6 Knüppel,
Reis I. Buchen: 330 Scheit, 200 Knüppel, 10 Stockholz, 650 Reis Weich
12 Scheit, 7 Knüppel, 7 Reis.

3. Donnerstag, den 9. März er. 9 Uhr, bei Herbſt in Ziegelrod
a) Ziegelrode. Diſtr. 83, 84 (Schärfe Berg, Nenland): rm Eichen,

Knüppel, 6 Reis: Buchen: 3 Knüppel, 74 Reis; Nadelholz: 2Scheit, 15 Knüppel
Diſtr. 81 (Kleebock): Eichen: 57 Scheit, 5 Knüppel, 9 Reis; Buchen: 6 Scheit.
5 Knüppel, 12 Reis; Linde: 1 Scheit. Diſtr. 75, 74, 76, 76 (Sandberg)
Nadelbolz: 10 Scheit, 48 Knüppel. Diſtr. 68 (Sandberg am Mühlthal): Eiche
12 Scheit, 6 Knüppel, 6 Reis J.: Buchen: 70 Scheit, 90 Khüppel, 120 Leis,
Weich: 6 Scheit, 3 Knüppel, 6 dieis. 3b) Hohelinde. Diſtr. 124, 138, 117, 118 (Hornecke, Krücke, Schönberge)

60 rm EichenNutzrollen 2 m lang.
e) Schmon. Diſtr. 94 (Vierzig Acker): Eichen: 395 Reis I. 36 desgl. IV.

Naderhölz: 5 Scheit, 17 Knüppel, 2 Reis J. Diſtr. 97, 98 (Straßenſchlag
Eichen: 2 Scheit, 9 Knüppel, 14 Reis I. Diſtr. 90, 91 (Molkenborn): Eichen
2 Scheit, 26 Knüppel, 28 Reis I., 166 III Birken: 54 Stämme 11 m
Knüppe!, 76 Reis IJ., 134 VI. Veſenreis gegen Anzahlung von der Gebot
r 2 Knüppel, 60 Reis I.: Nadelholz: 42 Scheit, 36 Knüppel, 13 Reis l.
96 III4. Freitag, den 10. März er., 9 Uhr, bei Dammköhler in Ziegelroda

a) Roßleben. Diſtr. 48 (Drei Weißbuchen): Fichten: 30 Stangen l.
67 II., 105 III., 35 IV. Klaſſe.

Schmon. Diſtr. 90,91 (Molkenborn): Fichten: 600 Stämme 112 ſw
Stangen: 980 II., 1950 III., 4219 IV., 5 V., 5920 VI. Kl. 27 rm Nu

246 knüppel 2 w lang. Diſtr. 94 (Vierzig Acker); Jichten: 477 Stämme 108 ſu
ſah ſigen II., 25 III. Ki., 8/2 rm Nutz'nüppel 2 u. 3 m lg. (z. Th. V
pfähle.

Lodersleben. gihten. Diſtr. 149 (Kuhbuſch): 775 Stämme 125 ſw
Stangen: 375 150 III E. 66 Nutzknüppel, (z. Th. Baumpfähle) 3 u. 2,0
lang. Diſtr. 146 (Herreuholz): 110 Fichten mit 22 ſm, 3 rm Nutzknüppel 21
lang. Totalit. Diſtr. 101, 105. 143 31 Stämme mit 6 fm, Stangen: 51.
15 i. 10 30 V. Kl. Diſtr, 139: 348 Stämme 79 fw, 115 Stangen
Kl., 20 rm Nutzknüppel.

5. Montag, den 13. März er., 9 Uhr, in Lodersleben bei Guſtav Fran
Lod rsleben. Tiſtr. 111 (Lantersburg): 500 Weichreis. Diſtr. 10

(Hoheſtamm): 230 Weichreis. Diſtr. 102: Eichen: 18 Scheit, 6 Knüppel
Buchen: 19 Scheit, 15 Knüppel, 108 Reis; Weich: 2 Scheit, 11 Knüppe
Totalit. Diſtr. 112, 136: Eichen: 3 Kloben: Buhen: 3 Scheit; Birken
Scheit; Weich: 9 Scheit, 6 Knüppel. Diſtr. 149 (Kuhbuſch): Eichen: 18 Schei
24 Knüppel, 100 Reis; Buchen: 2 Scheit; Fichte n. 5 Reis I. Diſtr. 10
(Lindenberg): rm Eichen: 58 Knüppel, 1200 Reis; Buchen 3 Scheit; Birke
5 Scheit, 12 Reis. Diſtr. 139 (Pfaffenberg); Eichen: 14 Knüppel, 96 Neis.

Der Königl. Forſtmeiſter v. Hühleweln.
Jnfolge Herſtellung einer Bahnverbindung werden unſere Geſpanne ab

geſchäfft und ſoll dieſerhalb zu Ende März oder Anfang April e. eine öffent
liche Anetion ſtattfinden. Zu verkaufen ſind

18 jüngere und ältere ſchwere
Ardenner Lastpſerdeund verſchiedene Geſchirre, auch eine Anzahl

Leiter- und Rollwagen.
Näberes wird noch bekannt gegeben. nCröllwitzer Actien-Papierfabrik, Cröllwitz.
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Schreiben geht an

Deutſcher Reichstag.

53. Sißung am 27. Februar 1893. 1 Uhr.
Vicepräſident Graf Balleſtrem theilt mit, daß Abg

Hödiker, (Centr.) plötzlich verſtorben iſt. Das Haus ehrt
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen.

Die Staatsanwaltſchaft in Hamburg ſucht um Genehmigung
ur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Aba. Mek ger (Soziald.)egen el anng des enden Sengts nach. Das

ie Geſchäftsordnungskommiſſion.
Es folgt erſte Verathüng der Novelle zur Maß und Ge

r

Abg „Or. Brömel (ſfrſ.) wünſcht, daß eine einheitliche
dentſche Bezeichnung für 100 Ke eingeführt werde.

Die zweite Berathung der Vorlage findet demnächſt ohne
vorberige commiſſariſche Berathung im Plenum ſtatt.

Der Vericht der Reiſdsſchuldenkom miſſion über
die Verwaltung des Reichsſchuldenweſens, des ReichsJnvaliden
Fonds, des e 2c. wird durch Dechargeertheilung erledigt. (Ref. Abg. ör. Mehnert.

Auf der Tagesordnung ſteht ſodann Wien der Wahl
es Aba. Ablwardt (Antiſemit) im 1. Wadlkreiſe des Reg.
ezirks Frankfurt g/O. Die Kommiſſion (Ref. Abg. von

Hollenſer), beantragt Giltigkeitserklärung der Wabl.
Abg. Knörke, (frſ.) beantragt über verſchiedene Punkte des Wablproteſtes. Er ſelbſt ſei, als er in

einer Verſammlung ſprechen wollte, durch die Gendarien daran
n worden. weil er nicht zu den unterſchriebenen Ein

ernfern der Verſammlung gehöre
Abg. Rickert rſ.) kann für, die Giltigkeit der Wahl nicht
Rimmen, weil in früheren Fällen ſolche Dinge, wie ſie hier vor
ſünmeß zur Caſſation von Wahlen geführt hätten. Jeden-
an nühe über die Vorkommniſſe Unterkichung angeſtellt

Die Wahl Ahlwardt's wird für giltig erklärt, zugleich aber
der Antrag Knörke gegen die Stimmen der Konſervotiven, der
Antiſemiten und eines Theiles des Zentrums angenommen.

„Sodann wird in die Beralhung des Etats der Reichs
juſtizverwaltung eingetreten.

Abg. v. Bar (frſ.) bringt zur Sprache daß ein Staats
anwalt einen Landgerichtsdirektor, durch den er ſich im Verlauf
einer amtlichen Unkerredung beleidigt ſühlte, nach Rückſprache
mit dem militäriſchen Ehrengericht, zum Zweikampfe gefordert
habe. Jn ſolchen Fällen ſollte auch der Reſerveoffizier den
bürgerlichen Gerichten unterworfen ſein, wie das auch in Frank
reich der Fall ſei. Redner wünſcht ferner baldige Vorlegung
emes Entwurſs, in welchem d Grundſätze für die Behandinng
der Strafgefangenen enthalten ſeien.

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Hanguer: Was
den erſten Punkt aulange, ſo ſei eine Regelung der Militärſtraf
prozeßbordnung im Werke. Allerdings handle es ſich in dieſem
P wobl mehr um die ſo verſchiedenen wen über das

uell, über welche auch dirch die Meilitärſtrafprozeßordnung kein
Ausgleich geſchaffen werden könne. Eine Regelung des Straf
e ſei in's Auge ſefgſt, ſtoße aber noch auf ſo großeSchivierigkeiten, daß man ſich noch werde gedulden müſſen.

Abg. Frhr. v. Münch (Demokr.) ſpricht ſich gegen den
Zweitampf aus und befürwortet eine Aenderung der Rechtsan
waltsordnung anläßlich eines Falles, in dem ein württemberg.
Rechtsanwalt ſeine (Redners) Zurechunngsfähigkeit angezweiſelt

gbe. Die, Juſtizzuſtände Würllembergs müßten das Licht der
Oeffentlichkeit ſcheuen.

„Württembergiſcher Bundeshevollmächtigter Dr. v. Stieglitz
weiſt die Angriffe von Münchs zurück und giebt zum Beweis

Erſte Veilage zu e 50 der Halli

Abg. Schrader (frſ.) kommt auf die von v. Bar berührten
Fragen zurück. Auf die neue Militärſtraſprozeßordunng warte
der 9ieichstag nun ſchon lange er Die, Reichsjuſtiz-
verwaoltung müſſe dafür ſorgen, daß nicht die militäriſchen An
ſchaunngen über das Duell in die Jnſtiz eindringen. Die einem
einheitlichen r entgegenſtehenden Schwierigkeiten
ließen ſich mit gutem Willen überwinden. Hier kann viel ge
ſcheben, um der Verrohung der Pugend vorzubengen.

Abg. Kugert (Sozd) verlangt, daß angeblichen Ueber-
griffen der Staatsanwaliſchäſt bei Verfolgung von Verdächtigungen

i werde, und beklagt ſich über ſtaatsanwalt-
ſchaftliche Maßnahmen, die wider ihn trotz ſeiner Jmmnnität
als Abgeordneter er u worden ſeien. Man habe ihn
zwingen wollen, den Verſaſſer eines Artikels anzugeben, alſo v
einer Verrätherei. Seine Wohnung ſei ſechsmal durchſucht
werden. Man könne es Niemand verdenken, wenn er Gewalt
Garn Gewalt ſetze. Wenn Jemand in einem ſolchen Falle den

urchſchnüffler einfach über den Haufen ſchieße er würde
als Geſchworener den Mann freiſprechen.

Abg. Gröber (Centr.): Die Vorbringung ſolcher Einzel
fälle ſei ein Mißbrauch des Mandats. Wenn Knunert ſage, er
würde als Geſchworener einen Menſchen freiſprechen, der einen
mit einer Hausſuchung beauſtragten Beamten todtſchieße, ſo ſei
das eine direkte Aufforderung an Andere, ſo zu handeln. Die
Frage des Strafvollzugs müſſe endlich geregelt werden. Hoffent
lich werde man ſich bei der lex Heinze nicht nur über Siraf-
verſchärfungen ſondern auch über Strafmilderungen einigen.

Staatsſekretär Dr. Hanauexr; Das beſtehende Strafrecht
ſchließe ein einheitliches Straſſyſtem in ſich. Die einheitliche
Regelung könne ſich nicht ſo weit erſtrecken für Beköſtigung und
dergleichen könnten nur ganz allgemeine Grundſätze gegeben.
werden.

Abg. Stadthagen, (Soz.): Die L Kunerls
bewieſen, daß der Staatsſekretär nicht im Stande ſei, die Jm-
munität der Abgeordneten 7 ſchühzen, und daß die Richter die
Geſetze nicht kennten. Er frage, was von e wen 7e
die Verwendung von Spitzeln in der Rechtspflege geſchehen ſei,
und ferner, wie ſich die Reichsregierung zu der Behandlung der
Ausländer ſtelle, die jetzt ansgewieſen werden könnten, auch wenn
ſie keine ſtrafbare Handlung begangen hätten. Endlich verlangt
Redner Schutz dagegen, daß Staatsbürger lediglich auf Ver-
anlaſſung einer Verwaltungsbehörde in Jrrenanſtalten einge-
ſperrt werden können. So e dieſe Mißſtände beſtänden,
lehne er den Gebalt des Staatsſekretär ab.

Abg. Or. Haxtmann (Ekonſ.) tritt den Ausführungen
Stadthagens entgegen. Die von ihm angeſührten Fälle ſeien
ganz übertrieben dargeſtellt. z

Der Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt.
Graf Kanitz (konſ.) bemängelt die Höhe der Koſten für

die Ansarbeitung des Reichscivilgeſetzbuchs.
Der Reſt des Etats wird bewilligt.
Dienstag Etat des Auswärtigen, Kolonje-Etat.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 27. Februar 1893, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriſtſührer:
Baumeiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadt-
räthe Bonſtedt, Genzmer, Dr. Krähe, Doenvitz,Jochmus, Arndt, von Hololly.Vor Eintritt in die Tagesordnung tbeilte der Vorſitzende
mit, daß ein Schreiben der Hinterbliebenen des verſtorbenen
Stadtratbes Hildenhagen eingegangen ſei, in welchem die-

Stadt ſelb

ſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Dienstag 28. Februar 189

Kirche, am Hoſpitalplatz und am Hoſpital um Be
rückſichtigung der erwäbnken Str. bhenſtrecken im nächſtiährigen
Pflaſter-Etat, die früher zugeſagt, jedoch bei Aufſtellung des
Etats unterblieben iſt, der Vau und Finanz- Kommiſſion zur
Vorhers thun überwieſen

1. Jm Reſervefonds der Kämmerei- Verwaltung iſt u. a. ein
Zereg enthalten zur Deckung der Koſten ſür die Pflaſterung
der II. Vereinsſtraße und Wörmlitzerſtraße, welcher ſich Ende
März 1892 auf 6056 45 bezifferte. Der Mag'ſtrat bean
tragte nun, die Verwendung der ſraglichen 6066 .4 45 zur
Vilmeilen Deckung der 12282 .4 70 4 betragenden Koſten t

flaſterung der V. Vereinsſtraße. Die Verſammlung beſchlo
demgemäß (Ref. Herr StV. Sach s).

2. Die Verſammlung bewilligte die für Herſtellung desBürgerſteigs vor dem Hospitalgeund nie in Höhe von 300

rin Koſten (Ref. die Herren St.V. Hildebrandt
un elüt).3. Die Verſammlung lebnke es ab, ſich damit einverſtanden
zu erklären, daß der im dgeſges des linken Seitengebändes
anf dem ſtädtiſchen Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 17 be-
legene Raum dem Tiſchlermeiſter Friedrich Thiele hier für den
gebokenen Miethszins von 100 jährlich zu einer Werkſtatt
vermiethet werde, indem ſie mit der Finanzkommiſſion den frag-
lichen Raum nicht zur Werkſtatt geeignet anſah, dagegen wurde
dem Verein gegen Armuth und Bettelei nach dem
Magiſtratsantrage die im I. Obergeſchoß des Hintergebäudes
auf dem erwähnten Grundſtücke belegenen Räumlichkeiten mit
Rückſicht auf die Ziele des Vereins zur Errichtung einer Ge
ſchäftsſtelle unentgeltlich gegen vlerteljährliche Kündigung
überwieſen (Ref. Herr St.V. Apel.4. Die Verſammlung erklärte ſich gegen Zahlung eines Ko
pitals von 400.4 einverſtanden, die Unterhaltung und ordnungs-
mäßige Pflege des auf dem Stadtgottesacker belegenen Erb
begräbniſſes der Geſchwiſter Kehſe, verliehen am
13. Dezember 1884, bis zum 12. Dezember 1983 zu übernehmen
(Ref. Herr St.V. Collaq).

5. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
dem Reſtaurateur Bölke in Giebichenſtein, welcher beim Aus
gebot der Turnhalle auf dem hieſigen Roßplatze zur Be
nutzung als Schanklokal während dex diesjäb-
rigen Kram- und Viehmärkte das Beſtgebot mit
See e b geſehen hat, der Zuſchlag ertheilt werde (Dief. Herr

t. e p e 76. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, der StadtverordnetenVerſammlung zu empfebten, die Pfl aſterumg des Halle
Lettiner Communicationsweges zwiſchen der Halle
Nordhauſener Chauſſee und der ſog. Saubrücke in den Haus-

t pro 1893/94 einzuſetzen. Jn der Begründung dieſes
Untrages wurde ausgeführt, daß zwar nicht zugegeben werden

könne, daß der Landrath des Saalkreiſes, wie er in ſeine
Schreiben vom 27. Dezember v. Js. angedroht, die Stadt zur
Pflaſterung des Weges zwingen könnte. Wohl aber habe diet ein erhebliches Jntereſſe daran, daß dieſe Pflaſte
rung, welche über kurz oder lang doch nothwendig würde, jetzt
ausgeführt werde. Der fragliche Weg bilde die einzige Zu
fuhr zu der nen gebauten Reſtauration auf der eißnitz,
und das Anerbieten der Provinz, die Hälſte zu den Pflaſternn e
koſten beizuragen, ſei ein außergewöhnlich günſtiges, von wel
chem man mindeſiens nicht beſtimmt wiſſen könne, ob es ſür
ſpätere Zeit aufrecht erbalten bleibe. Weitere Schritte, um von
dem Saalkreiſe einen Koſtenbeitrag zu erlangen, würde keineErfolg. haben. Dagegen habe der Päckter ohnert, welche
nach ſeinem Pachtvertrage die Unterhaltung des Weges ill

ſeinem jetzigen Zuſtande obliegt, ſich erboten, für die Unterhai
tung des gepflaſterten Weges jährlich 200 Mark beizutragen-

petriebenen vom Schickſal erhalten und wieder zu ihrem Schiffe zurückgeführt werden

dafür, daß die Veryrtbeilung von Müurhs nach Lage der Sache ſelben ibren Dank für die ihnen von den Mitgliedern der Ver
vearſindet geweſen, eine eingehende Vorſtellung des v. Münch' ſammlung entgegengebrachte Theilnahme gusſyrechen. Weiter' Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Barichlag des Magiſirao

lichen Straſfalkes. wurde mitgetheilt dAbg. Wayer d es nicht für geſchmackvoll, däß die bei r ß die Polizei Verordnung über etes einverſtanden unter der Vorausſetzung, da
teckenden Krankheiten vorzuneömende

die Provinzial
BVerwattnug wie es in einem Schreiben des Herrn Landeshanpte

von Mich d ſein Mandat bennde, um auf ſeine Richter Desinfektion, von welcher die Berſammlung in voriger e manns bereits zugefagt ſei, ſich bindend verpflichtet, die Hälfte
e herlitg lebrigens ſei

effentlichkeit verhandelt worden und der Abg. v. Münch habe T. März d. Js. in Kraft tireien wird.
Petition von An wohnernſeine Verurkbeilung lediglich ſeinem Verhalten zuzuſchreiben.

miteinander Krieg. Der Nigger kennt das auch gar nicht anders. Das wiſſen
aber die Leute nicht, und diejenigen, welche es wiſſen, wollen oder dürfen es nicht
ſagen. Der einzige, Kardinal Lavigerie, kennt die Sache und ſagt ſie auch.“x ver meinen, der Kardinal ſei fur die Sklaverei?“ fragte der Lieutenant ver

undert
„Bewahre Gott,“ rief der Engländer. „Er will nur das Ding von einer

andern Seite aufaſſen, weil er weiß, wie die Sache liegt. Er will die Sklaverei
im Lande ſelbſt bekämpfen, und damit hat er Recht.“

„Und was könnte man thun?“
Das n e Mittel wäre, an den großen Straßen, welche die h

wanen ziehen, Blockhäuſer zu errichten und mit europäiſcher Mannſchaft zu beſetzen.
Fünf bis ſechs Engländer mit Repetirgewehren ſind immer ſchon einem Heer von
kauſend Schwarzen überlegen. Aber unr im Jnnern des Landes kann man den
Sklavenhandel wirkſam bekämpfen. Was thun die armen Kerle, welche wir auf
See aufgreiſen und beſreien? Wir bringen ſie nach Zanzibar und laſſen einen
jeden mit ſeinem Freiheitsbrief laufen. Aber wohin ſoll das arme Volk? Es

eiß nicht einmal, ob es von Nord oder Süd, Oſt oder Weſt gekommen iſt, und
findet ſich niemals wieder nach Hauſe.“

Zu ſeiner Freude hatte Lientenant von Raben erfahren, daß der britiſche
Krenzer nach Zanzibar ging, um dort das Sklavenſchiff uſid deſſen Fracht den
Behörden zu übergeben. So konnte der Offizier, welchem jetzt nichts mehr am
Herzen lag, als ſein Schiff wiederzugewinnen, ſich der Hoffnung hingeben, bald
wieder ſammt ſeinen Leuten in Dienſt zu ſtehen. Seine Leute befanden ſich an
Bord des Engländers eben ſo wohl wie er ſelbſt, mit Ausnahme des Berwundeten,
welchem jedoch die beſte Pflege und ärztliche Behandlung zu Theil wurde. Der
engliſche Schi h verſicherte dem Lieutenant, daß der Mann gut durchlommen
werde. Auch die Gefangenen wurden ärztlich behandelt, und der Kapitän, welchen
Thorbecker niedergeſchlagen hatte, ging nach einigen Tagen mit einem großen Pflaſter
auf dem Kopfe umher, doch war er augenſcheinlich nicht in guter Stimmung.

„Dieſer Mann iſt ein Portugieſe,“ ſagte Lieutenant von Raben zu Mr. Mac
Cartney, „iſt das denn oft der Fall, daß Europäer e führen?

„Faſt niemals antwortete ihm dieſer. „Wir haben ſchon manches Schiff
weggefangen, aber ſtets waren Kapitän und Bemannung Araber. Freilich ſind
es meiſtens Dhows oder Dahabiyen, mit denen die Araber fahren, aber dies
iſt eine Brigg, und da hat ein Portugieſe es der Mühe werth gehalten, das Ge
ſchäft zu machen. Der Araber iſt der eigentliche Feind und Tyrann des Schwar
zen in Oſtafrika

Mit großem Vergnügen ſah Lieutenant von Raben die hellen Gebäude von
anzibar aus dem Meere auftauchen, und noch frendiger bewegt ward er durch

en Anblick der ihm wohlbekannten Formen ſeines eigenen Schiffes, der ſtolzen
Rorvette, welche ſich auf der Rhede vor Anker wiegte. Er erkannte ſie mit dem
geübten Blicke des Seemannes ſogleich unter den übrigen Schiffen heraus, die
ziemlich zahlreich vor der Stadt des Sultans lagen.

Der deutſche Kapitän, die Kameraden und die Mannſchaſt der Korvette trau
ken kaum ihren Augen, als ſie die verloren Geglanbten wiederſahen. Wer hätte
zu ch darauf rechnen können, daß die im Gewitterſturm in kleinem S Ab

die v. Münch'ſche Sache vor alter Sitzung Kenntniß genömmen, bereits veröffenticht iſt und am der Pflaſterungskoſten zu zablen, und auf die Erhöhung des
Dann wurde yoch eine Weges auf beiden Seiten der Saubrſcke wenn möglich Bedacht

an der Glauchgiſchen genommen wird. Der vorgedachte Wegetheil wird nach dein
C. e
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„Das werdet Jhr nicht riskiren, ich bin Offizier Seiner Majeſtät des deutſchen
Kaiſers. Jhr Canaille von Ebenholzhändlern werdet es nicht wagen, Hand an
uns zu legen,“ rief Lieutenant von Raben. S

Der Portugieſe faßte unter einem entſetzlichen Fluche nach dem Griffe ſeines
e und der Lieutenant gleicher Weiſe an ſeinen Säbel. Doch in demſelben

ugenblicke pfiff mit unheimlichem Sauſen eine Granate von dem britiſchen Kreuzer
her dicht über Deck und die Köpfe der Mannſchaft ein Loch in das
Großgaffelſegel und machte im Niederfallen die See aufſpritzen. Der Engländer
deſſen erſtes Zeichen keine Erwiderung geſunden hatte, wurde ungeduldig und gab
eine zweite verſchärfte Mahnung. Lieutenant von Raben blickte nach der Richtung,
woher der Schuß gekommen war, und ſah den Kreuzer in einer Entfernung, die
nur noch ſechshündert Meter betragen mochte, unter Dampf und Segel nahen,

Aber die Sekunden, während welcher der Lieutenant den Kopf ſeitwärts wandte,
wurde von dem desperaten Portugieſen zu einem heimtückiſchen Ausfall beuntzt.
Wie ein Blitz ſuhr die krumme Klinge aus der Scheide und zuckte über des Lieu-tenants gepfe. Jm nächſten Augenblicke mußte der junge Offizier, welcher trotz

ſeiner ihm wohlbekannten höchſt mißlichen Lage weder Ehre noch Stolz preis-
geben wollte, mit einer ſchweren Wunde niederſinken. och eine unerwartet
glückliche Hülfe kam ebenſo ſchnell wie die Gefahr. Nicht umſonſt ſtanden die
deutſchen Matroſen in unmittelbarer Nähe ihres Offiziers. Sie verſtanden zwar
nicht das Geſpräch, wohl aber die drohenden Mienen, und in dem Momente, wo
der Yatagan des Sklavenhändlers durch die Lüfte pfiff, packte Xaver Thorbecker
mit einem Griffe zu, der auch wohl einen Stier aufgehalten haben würde. Er
hielt mit der Linken den Arm des Portugieſen auf und ſchlug zugleich mit der
rechten Fauſt dem gelbbraunen Manne ſo gewichtig anf den Kopf, daß dieſer
zuſammenbrach und ihm das Blut ans Naſe und Mund floß.

Ein Wuthgebrüll brach unter den Leuten des geſtürzten Kapitäns aus, um
wohl ein Dutzend Kerle warfen ſich mit gezückten Säbeln auf die Deutſchen. Die
Klingen klirrten an einander, Piſtolenſchüſſe krachten, und über dem Streit an
Bord ſchien die Gegenwehr gegen den Engländer vergeſſen zu ſein. Nur ein
einziger, zu ſchnell gezielter Schuß wurde aus einem der Achtzehnpfünder abgege-
ben, die Mannſchaft wandte ſich in hellen Haufen gegen die Deutſchen und mochte
wohl zufrieden damit ſein, ihre Aufregung und ihren Grimm an dieſen Wenigen
auslaſſen zu können, anſtatt einen Kampf gegen einen ſo ſehr überlegenen Gegner
aufzunehmen und dieſen zum Zorn zu reizen.

Aber an den deutſchen Männern fand dies ſüdländiſche Geſindel ebenfalls
ſchlimme Gegner. Waren es ihrer nur neun, ſo waren es doch ſtämmige Leute
mit unerſchrockenen Herzen, und der Kadett erſetzte durch Geſchmeidigkeit, was ihm
an Kraft abging, Namentlich aber der ſtarke Thorbecker konnte für mehr als einen
Mann gerechnet werden. Der bayriſche Holzknecht erinnerte ſich der heimiſchen
Raufereien und hieb mit einer wahren t um ſich. Dem Einen ſpaltet
er den Schädel, dem Andern hieb er den Arm lahm und dem Dritten zertrümmerle
er den Bruſtkaſten mit dem Kolben der Piſtole, welche er in der Linken hielt
Gleichwohl möchte die Ueberzahl der Feinde, zumal da auch mit Schußwaffer
gekämipft wurde, wohl bald der Deutſchen Herr geworden ſein. Schon lag eine
der Matroſen mit einer Piſtolenkugel in der Bruſt am Boden, und die kleine Schagt
war um den Fockmaſt zuſammengedrängt und umringt. Aber zum Glück für ſie
machte ſich jetzt der britiſche Kreuzer in einer ſo r Weiſe bemerklich, daß
die Manyſchaft des Sklavephäudlers auch für den Kampf auf Deck kein rechte

ne



ven der Provinzial-Verwoltung aufgeſtellten Projekt 38 600 M. Juduſtrie, Handel und
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Herz mehr hatte. Eine Granate nach der andern ſauſte ihnen über die Köpfe weg,
und das hohle Summen dieſer Geſchoſſe machte einen niederſchlagenden Eindruck.
Leicht konnten ſie ſich ſagen, daß der britiſche Kreuzer noch immer mit
Schonuug verfahre und nur drohe, denn er war ſo nahe, daß er leicht und
ſicher auch feſte Ziele für ſeine Lancaſterkanonen hätte wählen können. So blickten
dieſe Lente von böſem Gewiſſen denn mit einem Auge nach dem verfolgenden Schiffe,
duckten ſich, wenn ein Spitzgeſchoß über ſie hinwegflog, erwiderten das Geſchütz-
jexer nicht und liefen endlich, als aus dem nahe herankommenden Kreuzer die Auf-
forderung zur Uebergabe durch das Sprachrohr erſcholl, mit kläglichem Geſchrei
und indem ſie die Waffen wegwarfen, nach allen Seiten auseinander. Dieſe Ver
wirrung benutzte Lieutenant von Raben mit ſchneller Entſchloſſenheit, übernahm
das Kommando, ſchickte ſeine Leute in die Takelung, zwang auch eine Anzahl von
Matroſen des Sklavenhändlers zur Arbeit und ließ das Schiff beidrehen. Binnen
Kurzem lagen der Kreuzer und die Brigg Bord an Bord, und mit dem größtenErſtaunen ſeh der engliſche Kapitän den Befehlshaber des Sklavenſchiffes in der

blauen Uniſorm der Kaiſerlich Deutſchen Marine.
Der Lieutenant von Raben, nunmehr höchſt vergnügt, ſiegesfroh und Herr der

Sitnation, brachte ein dreifaches Hoch auf die Königin von England aus, in welches
ſeine Leute mit voller Lungenkraft einſtimmten, ſtieg dann zum Bord des Krenzers

inauf und machte dem engliſchen Kapitän in ſtrammer Haltung die Meldung: eine
dung lebendiges Ebenholz und fünfzig Hallunken, geführt vom Lieutenant zur

See von Raben mit einem Kadetten und ſieben Matroſen.
Lachend ſchüttelte der Kapitän ihm die Hand, konnte jedoch erſt dann den

Zuſammenhang begreifen, als ihm der Lieutenant die Umſtände, unter welchen er
on Bord der Brigg gekommen war, erzählt hatte. Beide Offiziere begaben ſich
mit einer bewaffneten Begleitung von hundert Mann an Bord der Brigg und
unterſuchten deren Zuſtand. Der engliſche Kapitän ließ zunächſt ſämmtliche Leute
des bewußtlos in ſeinem Blute auf Deck liegenden portugieſiſchen Kapitäns feſſeln
und an Vord des Kreuzers führen, ſowie den Kapitän ſelbſt verbinden. Alsdann
beſuchte er mit den ihn begleitenden Offizieren und dem Lieutenant von Raben
die Räume, in welchen die Sklaven ſich befanden. Etwa zweihundert Schwarze
lagen im Zwiſchendeck und ſie waren gleich einer Waare verſtaut. Sie lagen
reihenweiſe dicht neben einander und ſo geordnet, daß immer der Kopf des Einen
wiſchen den Beinen des Andern lag. Die Mehrzahl war männlichen Geſchlechts,
doch waren anch ſechzig Weiber in einem beſonderen Raume geſchichtet. Der eng
liſche Kapitän erklärte den Lieutenant von Raben, daß dies Mädchen aus dem
Stamme der Galla ſeien, welche im Orient hoch geſchätzt und theuer bezahlt würden.

„Jch habe nicht gedacht, daß noch überhaupt Sklavenhandel übers Meer vorkäme,“
bar der Lieutenant, welcher voll Mitleid auf das arme ſchwarze Volk blickte.

iegen doch Schiffe von England, Frankreich, Deutſchland und Italien vor Zanzibar
und blockiren die Küſte!“

„O ja,“ ſagte der Kapitän. „Wir haben viele Sklavenfahrer weggefangen,
Wer das Geſchäft macht ſich bezahlt und deshalb riskiren dieſe arabiſchen und
portugieſiſchen Spitzbuben es immer noch. Die großen Händler in Oſtafrika treibenmit rer Mannſchaft Tauſende ie ſtellen Keſſeltreiben rings um
die Negerdörfer an und führen die t zu ihrer Sariba. Von dort gehen
Kransporte nach der Küſte. Chinese Gordon hat als Gonverneur des Sudans
den großen mächtigen Händlern viel Abbruch gethan, aber ausgerottet hat er ſie
nicht. Sie ſind zu ſtark und ſie beſtechen die einflußreichen Paſchas des Khedive.
2 denke, daß es dieſe Sklavenhändler ſind, welche der Krieg des Mahdi geger

ud uns Aegypten vexſchuldzt haben und unterſtützeu.
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Es war Abend geworden, bis Ordnung auf der Brigg hergeſtellt worden
war und dieſelbe ſich, von engliſcher Bemannung geführt, im Kielwaſſer des Kreuzers
auf der Fahrt befand. Lieutenant von Raben wurde höflichſt eingeladen, am
Diner in der Offiziersmeß theilzunehmen. Er hatte bei dem Sklavenjäger nicht
die beſte Verpflegung gefunden, und an der eleganten Tafel der engliſchen Offiziere
ſchmeckte ihm der in Eis gekühlte Rhein- und Capwein doppelt gut. Er fühlte
noch immer den Brand der äquatorialen Sonne und der Kampfesſzenen in S

„Sie werden kaum wiſſen, welch ein gutes Werk Sie gehen haben, als
die Brigg uns überlieferten,“ ſagte ihm Mr. Mac. Cartney, erſte Offizier.

„Sie meinen, daß Sie ſonſt genötigt geweſen wären, die Mannſchaft der
Brigg über die Klinge ſpringen zu laſſen.

„Das würde kein großer Schaden geweſen ſein,“ antwortete der engliſche
Offizier. „Nein, wiſſen Sie, das ſchlimmſte iſt, daß dieſe Sklavenhändler ihre
ſchwarze Ladung über Bord zu werfen pflegen, wenn ſie ein Kriegsſchiff ſehen
Sie ſchmeißen die Nigger einfach ins Waſſer, bis auf ein Dutzend Leute, welche
ſie losbinden und von denen ſie behaupten daß ſie zur Beſatzung gehörten. men
wir an Bord, ſo ſagen ſie: ſeht zu, wir haben keine Sklaven.“

iſt ja ehe re e e„Früher war das beſſer fuhr der Andere fort. „Als wir die Srlavenhändler
noch nicht verfolgten, hatten die Nigger es gut auf den Schiffen. Sie wären ja
baares Geld und die Händler hüteten ſich, die Leute zu Schaden kommen zu laſſen,
weil das ihren Preis verringert hätte. Und waren die Nigger erſt einmal in
Dſcheddah oder in Jndien oder Aegyten verkauft, ſo hatten ſie es gut. Die Sklaven
bei den türkiſchen und ägyptiſchen und indiſchen Herren haben es beſſer, als ſie es
z Hauſe gehabt haben, würden auch mit keinem iriſchen, engliſchen oder deutſchen

rbeiter tauſchen. Der Eine hat die ufer den zu reinigen, der Andre kocht das
Eſſen, der Dritte den Kaffee, der Vierke putzt die T der Fünfte iſt e
der Sechſte ſtopft die Pfeifen, und wenn er das bischen Arbeit gethan hat, t
er ſich hin und kreuzt die Arme über dem Bauch. Ein engliſcher er muß ſo
viel arbeiten, wie vier oder fünf Sklaven in einem orientaliſchen Haushalt.“

„Da wäre es Jhrer Meinung nach beſſer, man ließe den Sklavenhandel ruhig
gehen, und er wäre eine Wohlthat für die Schwarzen

„Wiſſen Sie, Herr Kamerad,“ ſagte Mr. Mac Cartney, „die Philantropen
wiſſen nichts von der Sache, wenn ſie 45 über den Sklavenhandel ereifern, und
die Millionen, welche die Blockade der Küſte einen könnten beſſer angewandt
werden. Jch will nicht ſagen, daß der Sklavenhandel eine Wohlthat für die Nigger
ſei, aber ſo lange man ihn im Jnnern von Afrika nicht unterdrücken kann, iſt das
Wegfangen der Schiffe bloßer Humbug. Iſt der Nigger erſt einmal an der Küſte,ſo iſt das Schlimme für ihn vorbei. Was meinen Sie llen Sie mir glauben,

daß die zweihundert Sklaven, die wir genommen haben, mindeſtens achthundert
andere Sklaven gekoſtet haben

„Wie ſo, Herr Kamerad?“
„Wenn von tauſend Sklaven aus dem Jnnern r dert an die Küſte kom

men, ſo hat der Transport noch Glück gehabt. e rwanen aus dem
Innern haben oft tauſende von Meilen rung ſie das Meer ſehen, und
je mehr wir ihnen an der Küſte den Weg verlegen, deſto länger müſſen ſie natür
lich marſchiren. Da fallen ſie unterwegs und was fällt, bleibt liegen und wird,
todt oder lebendig, von Geiern und Hyänen gefreſſen. Den Handel und die Men
S im Jnnern aber können wir nicht v er iſt der natürliche Zuſtand

krikas, und ouch die einheimiſchen Könige nur um Menſchen zu erben ten

ſeste P

Brenge

l
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Zweite Beilage zu e 50 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

he, Dienstag 28. Februar 1893.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

a

Frähjahrs Paletots
von 12—36 Mar

Cheviot. u. Kammgarn-
Anzüge

von 20-45 Mark.

Jackett Anzüge
von 15 Mark au.

S. Weiss
Halle a. S.

Geſchäftshaus
für feine Herren u. Knabenmoden.

Geſellſchafts Anzüge
von 36--45 Mark.

Frack u. Kellner-
Anzüge. (s28

Stoff-Hoſen
van 3 Mark an.

Kammgaru-Hoſen
von 6 Mark an.

Tägiicher i gang in rünſanrs Fenneiten.

I PfundDoſe Sehnittbohnen 70 und, 80 Pfg.
2 PfundDoſe Sehnittbohnen 40 und 45 Pfg.

2 PfundDoſe Sehoten 70, 80 Pfg. 1,25, 1,70.
2 Pfund-Doſe Carotten 05.

2 PfundDoſe Schoten und Carotten 1,25.
2 PfundDoſe Leipziger Allerlei 1,25.

unſere Specialität, nur Schoten, Spargel
2 PfundDoſe Schnittspargel 1,00, 1,20, 1,

2 PfundDoſe Stangenepargel 1,20, 1,80, 2,40, 2,50.
2 Pfund Steinpilze 160.Doſe Movrecheln 2.50.

2 PfundDoſe Franz Champifgnons 1,80.
2 Pfund

2 Pfn

Gleim Winchmüller,

Gemüse in Dosen.

Alle Gemüſeſorten ſind auch in kleineren und größeren Packungen vorräthi echenden ebilligſten Fabrikpreiſen bei vollſter Garantie für vorzügliche B ſchaffenheit zu haben bei und u entprev gen

Wildhagen'sche
Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule

Handarbeit-Lehrerinnen Seminar. Malschulo,

Töchter-Pensionat
Halle a. S. MHeinrichstrasse I.

Unterrichtsfäoher in Kursen für: Handnähen, Kuns thandarbeiten,
Musterzeichnen, Maschinennähen. Wäschezuschneiden, Sohneidern,
Putzmachen, Buchführung, Deutseh, Literatur und fremde Sprachen
Koch- und Haushaltungskurse. Die neuen Kurse beginnen am 6. April.

Auskunft, Prospecte franco durch die [6
Direction,

und Carotten!)
150.

ud-Doſe Haricois verts 1,25.

P. P. 5Jntereſſenten für ausländiſche Weine beehre ich mich, a den
oWerth meines unter ſteueramtlichem Mitverſchluß ſtehenden ſogen.

„Weintheilungslagers“, daß ich ſeit mehr als 20 Jahren ununter-
u in Halle g. S. halte, und auf die Vortheile, die daſſelbe bietet,

tiuzuweiſen.
Nach dem Regulativ betreffend die Zollerleichterungen

für den Handel mit fremden Weinen und Spirituoſen wird

94 Leipzigerſtraße 94.
Fernſprecher 534.

Kunst-Gewerbe-Verein.
Oeffentliche Verſammlung

am Donnerstag, den 2. März, Abends 8s Uhr
im den HKaisersäölem.
Vortrag des Herrn Dr. Rée aus Nürnberg über:

„Was können nuſere Haudwerker aus der Knunſtgeſchichte lernen
Auch Damen willkommen.

Der Vorstand, (6170
Rein Für Ladnerinnen, Mild.Verkäuferinnen, Kelinerinnen ete.

Feinen Teint und schöne weisse Hände ſind für Alle, die das Publikum
zu bedienen haben, heutzutage geradezu eine Nothwendigkeit. Man em-
pfängt, reſp. man duldet z. B. nur ungern Darreichungen oder Hand
leiſtungen von unſchöner, gerötheter oder anfgeſchürften Händen. bie
Pflege der Haut wird dringendes Gebot und als das vorzüglichste Mittel em-pfieblt ſich: 6275
Doering's Seife mit der Eule

Dieſe iſt eine unverfälsecht reine
S neutrale Toiletteseiſe Wvon unübertroffener Qualität, ihrer Mide wegen selbst die empfindlichste Haut

weht angreifend und daher jehr einflußreich anf ſchönen Teint, zarte, weiße
Haut, Geſicht und Hände. doering's Seife iſt dadurch beſonders billig,
weil ſie ſich um die Hälfte weniger wegwäſcht als alle ſcharfen Füllſeifen,

e die un ausbleiblich Röthe und Aufſpringen der Haut l.40 PCg- UeberallSie zur Folge haben. rufen.e IJaà„äàIßQ )h)j)m—-—Fs—7)

ein „Weintheilungslager“ (eine Zollbegünſtigung für Großläger) nur
ſolchen Wein handlungen gewährt, welche dàuernd einen Beſtand von
mindeſtens 30,000 Litern ausländiſcher Weine halten. e

Der Wein kann in rohem Zuſtande als junger Wein eiugelagert
im Lager bearbeitet, umgeſtochen und nach vollendeter Reife auf Flaſchen
gefüllt werden, wogegen die Verzollung beim Auslagern nur für den
fertigen, reifen Wein geſchieht. Die Verluſte durch Leckage, Einzehrung
2c. werden allfährlich einmal bei der amtlicherſeits vorgenommenen S
Beſtands- Aufnahme feſtgeſtellt und vom Lagerconto ohne Zollzablung
abgeſchrieben. Das Lager ſteht unter Verſchluß u. Aufſicht der Zollbe-
hörde und es können nur ausländiſche Weine und ſonſt keine anderen

Jngredienzien hineingebracht werden. cDies giebt dem Publikum die Garantie für reine Weine, nament
lich, wenn ſie auf Flaſchen gefüllt vom Theilungslager kommen; daß
nur reine Weine aus dem Auslande in das Theilungslager eingebracht
werden, iſt natürlicherweiſe Sache der Geſchäftskenntniß und der Reelli

tät des Lagerinhabers. J SDie Verzollung der im Theilungslager auf Flaſchen gefüllten
Weine (Wein wird brutto verzollt) erfolgt uach dem auf Gewicht zu-
rückzuführenden Maßgehalte von 1,17 kg für ein Liter, wonach der
Flaſchenweinzoll gleichkommt dem Faßweinzoll, während ſonſt
Flaſchenweine aus dem Auslande eingeführt, 100 Prozent mehr
Zoll zahlen als Faßweine. wirEs leuchtet ein, daß ich durch mein Weintbeilungslager einen
nicht unweſentlichen Vortheil zu bieten vermag, was hauptſächlich

Zrötere Abnehmer und Wiederverkäufer ins Gewicht
ürfte.

Dr. D. S. Martha Sochatzy
in Amerika geprüfte

Zahnärztin.
Svrechſtunden von 9- 3 Uhr.

Leipzig, Leplayſtr. 1. Ecke Kurprinzſtr

Total Ausverkauf
v. Kunstgegenständen,
um bis 1. April zu räumen, zu be-
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Kunſthandlung
Geiſtſtraße 36.

Brennholz Verkauf.
Jm Unterforſt Maßlan

Schlag 19 bei Horburg ſollen f (6286Dienstag, den 7. März, Weingroßhodlg.o i Johannes (ir U ren
80 rm harte Kloben. 30 desgl. Stöcke,
80 rm Abraum, 700 rm Unterholz-Reiſtg,
an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkenditz, d. 26. Februar 1593
Königliche Oberförſtere i Realprogymnasium zu Eisleben.

Das hieſige Realprogymngſium, welches in der Umwandlung zu einerVerkaufe: Realſchuie ben en iſt erö et ſein Sommerſemeſter Diengtag den 11. April
1. dunkleFuchsſtute, 10J. a. 6“, 1600 Mk er. Jn den Klaſſen Serta, Quinta und Quarta wird nach dem Lehrplane

fe

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr

w2

der entſprechenden Klaſſen der Realſchulen und in den Klaſſen Untertertig,r 13 v t 760 3 Obertertiä und Unterſecunda nach dem Lehrplane der entſprechenden Klaſſen
eide en e ſind edel gezogen, geſund es ieslprogymnaſien unterrichtet werden. Anmeldungen nimmt entgegen

un truppenſromm. Der ſtellvertretende Direktor
Erfurt, Steiger Nr. 1. (6243060) der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21.

IDavid's De S C SCGOISSGIS CIGV u
i en en HaSchokoladenſabrik von Fr. David Söhne.

General-ajor von Veraen. P. Staeger, Oberlehrer.

reluste und Celnste Er-eeugnisese der



Hotel
e

Votel Stadt Hamburg

Halle a. S. e
H. Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Klimiken.

&olel erſten Ranges.
u L. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
Halle a. 5.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Vabnhof.

Dans erſten Rannes.
Vewüährt, ſeinen alten auten Ruf in

eder Beziehung 1757Eud. DBraheim.
TVoſe) Vonlinentaſ, Halle a. J.

e
d

Haus I. Ranges, am Centratbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Auit. Elektr. Beleuchtung; Centralh.

erſ.“Auſz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Heistnevr.
Restaurant zum Dessauler.

Neu eröſfneot!
Gr. Ulrichſtraße 49,

ſchönſte Lage d Siadt. Gut gepflegte
Viere und Weine. Reichb. Speiſenkarte.
Diners in und qußer dem Hanſe.
Mittagstiſch im Abonnement 0,75

Prnst, Peter
T 27 gr. Viricheſrasee 22

vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659) JIIamburger

FPrühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

sehr reiehhalt. sSpeise-Harte.
da Delicatessgoschüäft dabei.

Freyberg-äräur,
I. Märhkeratr. 9.Mittwoch:

Soppe,
grüne BDohnen mit Hammeifßeiseh,

Ronstbecf engliseh,
Compot, Salat,
Buttoer, Mäne.

Abends auserw. bill. Spoisekarte
1155) Iänvrl BRrauns.

u. Reſtaurant-Empfehlungen.

m

ja Ia earte in reichſter Auswahl zu

llötel goldene Kugel
W Nächſt W Hotel Ranges

am Vahnhoſ, 13486
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

hen nS

4

Beutsches Sekt-Haus,Fernspr. 581. gr Ulrichetr. 40 I. B.
hält sich den hochgeehrt. IIerrschaften
von Ilalle a/8. und Vmgegend bestens
empfohlen.

Iägl. fr. pr. Holl. Austern, fr. Hummer,
Oxtail-, u. Mocturtle-Sappen.

Vorz. NMittagstisch auch im Abon-
nement, reichhaltige saisongemüsse

Speisenkarte,

6 dTägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnajse, ital, u. russ. Salate etc-
liefere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause. Reservirte
Zimmer für Familien und Kleine
Gesellschaften stets vorhanden.

S Grüns Wein
Restaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
Beſtrenvmmirte Weinſiube

Täglich friſche Primg Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücksn. Abendkarte.
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen

jeder Tageszeit,
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezinalitüät:
„Moce-tourtle Sonp e u, Schinken in

Burgunder“
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners undEinzel-

Schſiſſeln außer dem Hauſe.

Sebarates Zimmer mit Pianino

Jnhaber: 48. än.
Hugo Grotius,
ep gros Weinhandſung en detnil

Mittelwache 9.Pür Zuckerkranke

Weisswein, ganz alt. Deides-
heömer, Flaſche 1,10

Weinſlube anch Sonnlags geöſſuet.

MarktplatzHötel garni zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

S Parkexre u. I. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bränuhans.

Mittagstiſch,
Kl. Preiſe.
Bier Ltr.

Halkleſches Weinhaus
Becker.

Alte Promenade 6, früher Café David.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Telephon 700.
Prima, Holländer

Austern.
Fr. Ehrenbergs

W'einstube
W Leipzigerſtraße 11

Beſte und feinſte am Platze.
Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Klogs Pörster ete-

BReichhaltige,
zeitgemässe Speisenkarte
Diners, werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort fervirt.
e frische prima

V llolländ. Austern.
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. [3831
Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Bünchener Hackerbrän.
Untere Leipzigerſtr. 87188.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Bierlokal. Rübml. bekannt durch ſeine
reiche Answahl bill. Speiſen. Großer

gewählte Abendkqarte.
Anerkannt beſt. Münchner

20 4 direkt vom Faß
Faunl Sünderhauf. Jnhaber M. Steinnacker.

Festaurant u. Café z. Palmhbaum.

W Streiberstrasse Nr. 14. rMeinen werthen Bekannten und Freunden
Mitrheilung, daß ich am morgenden Tage vbiges

bitte ich um gütigen Zufpruch.
Zum

Halle g. S., den

Ausſchank gelangt das beliebte Lagerbier aus den Wil
helm Bauchſuss Rrauercgien A. GFür reichhaltige Küche iſt Sorge getragen. nene8 Februar 1893. Hochachtungsvo

ierdurch die ergebene
eſtanrant eröffne und

(6282

Fran F. Sproer.
Pandwirkhſchaftlicher Verein leigra.

Der am Mittwoch, den 1. März
uſö.ſſes

er Bann der FLandwirtheeiner Beſprechung unterzogen werden und werden die Mitglieder daher zu
chen Beſuch eingeladen. Gäſte ſind willkommen,zahlreiche
Lingst, den 26. Febrnar 1893.

Das Directorium,

Steigra ſtattfindenden Verſammlung
er. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe

wird lant Beſchluß des c

h

er., Vorm.

der Anhänger der
Versammlun

Egydischen Richtung
S

bentigen Tage am hieſigen

eine

eröffnet habe.

ſtreng relle Bedienung das

alle da
den 21. Februar 18968.

Geſchäfts-Eröffnung.
Hierdurch beehre ich mich, einem hochgeehrten Publikum

von Halle und Umgegend anzuzeigen, daß ich mit dem
atze, 131Leipzigerſtr. 53, 1. Etage (nahe d. Riebeckplab)

Tuchhandlung,
verbunden mit

Anfertigung eleg, Herren-Garderob. n. Maass,

Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſen, mir
ertrauen meiner werthen Kündſcha

z. erwerben u. ſichere ſich derſelben ſolideſte Arbeit, tadelloſen Sitz
und biligſte Preisnotirung zu. Jndem ich höflichſt bitte, mein Unter
nehmen gütigſt unternützen zu wollen empfehle ich michganz ergebenſt.

R ax

ſt

MKurpfer.

Provinzial Geſangbücher

für Stadt und Landin einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden von 1,75 an, auch Taſche
ausgabe, ſowie Strueusee Gesangbücher empfehle zu billigſten Preiſen

Albin Hentze, Schmeerstr.

archen

39 alte Nr.
24 neue Nr.

Für Aerzte:
Aerztliche Tage- u, Haupt-

Bücher
(nach Dr. Löwe) empfiehlt

Aug. Weddy, Leipzigerstr. 22,
Pabier u. Schreibwaaren, Papier Ansſtattungen.

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 1. März.

164. Vorſtellg. 127. Abonn.Vorſtell.
Farbe blau.

Anfang 7/, Uhr.
VPidelio,

Oper in 2 Auſzügen von Luowig van
Beethoven.

Dichtung von Sonnleithver und
Georg F. Treitſchke.

ga ſchen dem 1. und 2. Akte nach der
Pauſe: Ouverture „Leonore Nr. 9“

von L. van Veethoven.

Perſonen:
Don Fernando, Mi-
niſter B. Eilers.Don Pizarro, Gou
verneureinesStaats-
gefängniſſes H. Bachmann.

Floreſtan, ein Ge
fangener F. Caliga-Leonore ſeine Ge
mabhlin, unter dem
Namen Fidelio E. Reinhardt.

RPocco, Kerkermeiſter H. Keller.
Marcelline Tochter E. Hedinger.
Jaquino, Pförtner W. Wirk.
Ein Hauptmann C. Markgraf.
J. Gefangener, B. Armbrecht.2. Gefangener' P. Weiß.
Staatsgefangene, Oſſiziere, Wachen,

olk.
Nach dem 1. Akt Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 2. März.
165. Vorſtellg. 128. Aboun.-Vorſlellg.

Farbe gelb.
Anfang 77, Uhr.

Zum 1. Male:
Der rechte Schlüssel,Schanſpiel in 5 Aufzügen von

Francis Stahl.
O

Concordia- Theater.
Dienstag, den 28. er.,

Beneſizvorſtellung für Herrn
Georg Barſch.

1223222

Die Ränber.
Mitiwoch den 1. März er., 38

inko. 3Jm Reſtaurant Tyroler-Concert. 28
h

AueNächſten Sonnabend, den 4. März
10 Uhr. ſollen in Troiba in

der Rentier Granl'ſchen Villa (im
Kaffeegarten)

Möbel
Küchen u. Hansgeräthe
u. v. A. meiſtbietend verkauſt werden.

Ansilnn. [6285

Wiedebach b. Weißenfels. Armnaek

Suche e
frau
Kindermädchen.

auf Rittergut Marienroda Lei Sau-
bach.

(200--400 M

g Selbſtſt. Landwirtbſch., ſ. St. d.
r.

Offeneu. geſuchte Stellen

Zum 1. April wird ein tüchtiger,
energ ſcher Hofmeiſter geſucht. Zeug
niſſe ſind einzuſenden an Rittergut

oder 1 älteres, zuverläiſiges
und erfahrenes

Bewerberinnen wollen ihre Zeugniſſeeinſchicken an We
Fran H. Rockstroh,

Mützchenlohra Wolkrams aulen.
Ein Geconomie- C ohrſing
findet z. 1. oder 10, April Aufnahme

16247

Centralſtelle
für Vachweis ländlicher

Arbeiter und Dienstboten
Falle a. l. S.,

r. Märkerstrasse 1I2.,
ſucht: Oekonomielehrlinge, Mamſells

Io ledige Pferdeknechte,
10 Mägde ſür Stall und Haus (120-
152 Mk. 4Vermittelung für Stellenſuchende
ſtets foſtenfrei. [6302

Kühn. kl. Ulrichſtr. 6.
Ein erſter Verwalter findet ſofort

Stellung auf unſeren Gütern in Bielen.
Solche mit vorzüglichen Zeugn. wollen
n BeifügungihrerPhoth ographie,
chriſtlich bei uns melden.

G. Sehreiber Sohn,
Wordhausen. [*292

Junge Mädchen finden zu ihrer Aus-
bildung freundliche Aufnahme in einer
Familie eines Landſtädtch. Thüringens

Beſonders r Erlernung des Haus-
haltes ſowie Putz u. Schneidern. Gef.
Off. snb Z. 6256 an die Expedition
dieſes Blattes. 6256
Suche Zum 1. April er. ein nicht zu
junges Mädchen, zur Erlernung der
Landwirthſchaft. Vorſtellung Beding-
ung. Familienanſchluß! Oekonomen-
tochter bevorzugt.
Rittergut Spveren II. bei Zoerbig

A. Teutschebein. 6283
G nannneennee,Helmseche Brustbonbons
bei Gg. Zeising, a. Kleinſchmieden.

Rittergutsverkauf.
Mein Rittergutiri Kreiſe Merſeburg,

12 0 Morgen groß, beabſichtige ich zu
verkaufen. Näheres unter Z. 6065

W G leben uſerate), Holle a. S.

d. d. Exped. dieſer Zeitung. [6165

I Kinder

Julius Wedel

Halle a. S., gr. Ulrichstr. 41.

Schwarzo baumwoll.

Zanella,9 breit,
z No. 144 168 2003 Mtr. 94 1,25 1,40

Annoncen Annahme

ſür alſe Zeitungen und fachreitschren

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 7-7

Kaufgeſuch.
Privathaus, herrſchaftlich einge

richtet, nur Parterre und BVelle-
Etage, hübſcher Garten, in guter
Lage der Stadt zu kaufen geſucht,
Offerten unter U. ä. 2088bef. Rud.
Mosse, Halle a/S. 6267

Hausverkauf.
Mitte der Stadt, vorzüglich ge-

bant, nur herrſchaftliche Wohnungeng
und großer Garten. Anfragen erb.
unter V. g. 2087 an Rudolf
Mosse, Halle a/S. (6266

Auf mein neues Hans in dert
Leipzigerſtraße zu Halle beabſichtige
ich zur 2, ſicheren Stelle J

10-15000 Mk.
per 1. Juli er. auſzunehmen. Gefl.

r. 1664 bef. Rudolf Wosse,
Halle a/S. 15854

Eine tüchtige Amme ſucht ſofort
Stellung. Off. unt. H. 12 an die
Exped. d. Querfurter Kreisblattes

Querfurt. [63 1
Scheideschlamm
von Zuckerfabrik in 290 Centner-
Lowrys freo. Halle und benachbarten
Stalionen, Centner Mk. 0,28 abzu-
geben. Gefl. Anfragen unt W. K.
2152 bef. Rud. Mosese, Halle.

Fülle
150--200 Liter täglich geſucht freo.
Halle. Off. mit Preis unter L. h.
2102 befördert Rudolf Mosse,
Halle a/S. [6299
Vermiethungen.
Meine Wobunng iſt vom April ab

s [6248zu vermiethen.
Dr. Wiemeyer, Kirchthor

Braunſchweig
Ein der Nenzeit entſpechender große

Badenund mit großem tiefen Schanfenſtern
Heiß- Wafferheizung eirea 175Qnadrat
mtr. groß in beſter Lage Braunſchw-
dem Herzogl. Reſidenzſchloffe gegenüb.
ſoll per ſofort od. ſpäter unter äußerſt
günſtigen Bedingungen vermiethet
werden. Offerten unter Nr. 910
bef. Wengenroth's Annoucen-Exp.
Braunſchtprig. W. Eiynet ſich ſeiner
vorzügl. Geſchäftslage wegen z. jeden
feineren Geſchäfte. [6227

Laden
in allerbeſter Geſchäftslage mit großem
Schaufenſter, ca. 60 qm groß. an
ſchließender Ladenſtube, für 2500,
per anno zu vermietben- (6102

Refl. erfahren Näheres unker Z.
a in der Experilion d. Zeitung.

Verdingung.
Die Lieferung und, Verlegung von

2266 qm doppelter Asphaltſilzplalten
zur Abdeckung der Gewölbe von 3
Saale und SagleFluthbrücken zwiſchen
Köſen und Großbheringen ſoll vergeben
werden.

Der Ausſchre'bung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen ſür die Ve
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verdingungsunterlagen können
in unſerem techniſchen Büreau, während
der Dienſtſtunden (8 Uhr Vormittags
bis 3 Uhr Nachmittags) eingeſehen,
auch gegen portoſreie Cinſendung von
20 bezogen werden. Verſchloſſene
mit der Aufſchrift „Augebot über Aus
führung der Asphaltarbeiten zu den
Saglebrücken“ verſehene Angebote ſind
bis zum Eröffnungstermine Donners-
tag, den 23. März d. J., Vormittags
11 Uhr portofrei an uns einzuſenden-

uſchlagsfriſt 4 Wochen. 6279
rfurt, den 23. Februar WB93.

Königliches Eiſenbahn-BetriebsAmt

Holz-Auetion.
Am nächſten Sonnabend, den 4. März

d. J, Nachmittags 2 Uhr ſollen in
Prieſter a. Petersberge

ceiren 80 Haufen Kloben,
Wellen und Reisig-Holz,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 6lhell. Leberthran
1f2 Fl. 40 h Fl. 75 Gg. Zeising.

Sicheres Froſtmittel
bei Georg Zeising, a. Kleinſchmieden

Vexlag dex Altien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung Schauer Schwetllchle ſche Vuchdrugere

Bezahlung verkauft werden.zab Aug ust Knoche.

Off. von Selbſtdarleihern unter L.

l
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